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iſtsſtelle ha

Keueſte Tagesnachrichten

al Mannerheim, der Reichsver-pt S Finnkand, iſt geſtern abend in Berlin
metroffen.

Die geſamten AngeſtelltenGaſt wirtsgewerbes ſind des Ham-

rg in den Aus
Das britiſche Mandat über Meſopotamien

erſt proklamiert, wenn die Ordnung am oberen Lauf
Ligers und Euphrat wiederhergeſtellt iſt.

x Nach einer neuen Beſtimmung des franzöſiſchen Kom
ganten ſollen franzöſiſche Offiziere an den

nkfurter Stadtverordnetenſitzungen
jlnehmen.

x Der Ausſchuß des Völkerbundes wird
e nächſte Sitzung am 14. Mai in Rom abhalten.

die Räumung Hrankfurts?
(Von unſerem kf. -Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 3. Mai.
Fie die „B. Z. am Mittag“ erfährt, iſt die Räu

ung von Frankfurt a. M. und den anderen
ädten des Maingaues für die nächſten Tage, vielleicht
Ende dieſer Woche, zu erwarten. Den Forderungen der

entſprechend werden gegenwärtig die
wpeneinheiten der Reichswehr in der neutralen Zone ſo

ſanmengelegt, daß die Zahl mit dem Auguſtabkommen von
9 vereinbar iſt.

Eine deutſche Wirtſchaftskommiſſton

Bern, 3. Mai.
Aus Paris wird gemeldet, daß Millerand nach dem

ſten Schritt, den Unterſtaatsſekretär Goeppert bei ihm
an, ſich damit einverſtanden erklärte, in Paris eine
eutſche Wirtſchafts kommiſſion zu empfangen,

mit franzöſiſchen Sachverſtändigen über wirtſchaftliche
kommen zu beraten hätte, die zwiſchen Frankreich und
eutſchland abgeſchloſſen werden ſollen. Die franzöſiſchen
tungen berichten, daß die Sachverſtändigen bald ernannt
rden, und daß man auf franzöſiſcher Seite eifrig an der
heit ſi, ein Programm aller jener Fragen aufzu-
len, die auf der Konferenz von Spaa zur Sprache kommen
len. Die Vorverhandlungen zwiſchen den Alliierten über

e Konferenz werden demnächſt beginnen. Eine der erſten
entſcheidenden Fragen wird das Studium der Zu
mmenſetzung der Konferenz ſein. Die Frage,

jan ihr nur Frankreich, England, Jtalien und
ſelgien, oder ob noch die neuen Nachbarſtaaten des
iches, Polen und Tſchecho-Slo.wakei, teilnehmen

Vielleicht werden auch

öge ihrer geographiſchen Lage ein Jntereſſe an der
ntwaffnung Deutſchlands haben. Die fran
ſche Preſſe läßt durchblicken, daß man in Paris einer Er
äterung der Konferenz wohlwollend gegenüberſtände.

Lloyd George über Spaa
Amſterdam, 2. Mai.

Nach den engliſchen Blättern iſt aus der Rede Lloyd
ſeorges über ſeine Mitteilung in San Remo nachzu-
ügen, daß Millerands und ſeiner Mitarbeiter Erklärung,
e große Mehrheit des franzöſiſchen Volkes lehne, genau
e das engliſche Volk, eine Politik der Annexion ab, in das

deutſchen Regierung überſandte Dokument eingefügt
orden ſei. Ueber die Zuſammenkunft in Spaa
e Loyd George: Bisher ſind die Erörterungen über die
führung des Friedensvertrages durch Notenwechſel und
m einer großen Anzahl von Kommiſſionen und Kom-
ſionaren geführt worden, die gleich den Jungfrauen

teils töricht ſind, da ſie nicht
wer die Sicherheit dafür bieten, daß die Verhandlungen in
hereinſtimmung mit der vom Oberſten Rat beſchloſſenen
bitik geführt werden. Deshalb haben wir es für not

daß die leitenden Staats-
inner der Alliierten und Deutſchland ſich
ttſönlich treffen, um die Lage klarzuſtellen. Zur
x in Deutſchland wiederholte er. nach Berichten eng-
her Offiziere herrſche in Deutſchland Hungers-

Hier liege die Hauptſchwierigkeit der deutſchen Re
tung. Ueber den Kapp-Putſch ſagte er: Engliſche
ſziere haben mir auch den Einmarſch der Truppen in
in geſchildert. Es waren nur etwa 3000 bis 4000 Mann.
kerwarteten, daß man ihnen als Befreiern zujubeln werde.
o ganz kurzer Zeit find die bedauernswerten Menſchen,
nen großen militäriſchen Staatsſtreich auszuführen
n inne geworden, daß Deutſchland nichts mehr mit
Nilitarismus zu tun haben wolle, und daß die geſamte
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Bevölkerung, nicht nur die Arbeiter, ſondern auch der Mittel
ſtand und viele Angehörige des alten Adels, gegen ſie ſeien.
Die Wiedergutmachung, meinte Lloyd George, werde
möglich, ſobald Deutſchland nicht mehr hungere. Es habe
eine Bevölkerung von 60 bis 70 Millionen intelligenter und
ſehr geſchickter Menſchen, darunter geübte Handwecker und
Leute, die alle Künſte der Werterzeugung beherrſchten.
Deutſchland werde ſich erholen. Jetzt wolle man von Deutſch
land wiſſen, wie es ſeine Verpflichtungen erfüllen wolle.
„Jch möchte recht klar zum Ausdruck bringen, daß die
deutſchen Delegierten mit einem beſtimmten Vor
ſchlage nach Spaa kommen müſſen. Wenn ſie kommen
als Leute, die auf der Grundlage des Friedensvertrages ge-
ſchäftlich verhandeln wollen, ſo dürfen ſie ſicher ſein, daß
alle ihre Vorſchläge eine ehrliche, unparteiiſche und gerechte
Erwägung finden werden.“

Der internationale Wirtſchaftskongreß
Frankfurt a. M., 3. Mai.

Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung aus dem Reich
und dem Ausland wurde am Sonnabend der Internationale
Wirtſchaftskongreß von Oberbürgermeiſter Voigt eröffnet, der darauf hinwies, daß die Meſſen berufen ſeien, die
ren Fäden zwiſchen den Ländern der Welt wieder anzu
nüpfen. Umerſtaatsſekretär Hirſch betonte, daß nur eine gemein

ſame Aktion der Weltſtagaten einen europäiſchen Zuſammenbruch
verhüten könne. Jm Mittelpunkt der Verhandlungen ſtand ein
Vortrag des Staatsſekretärs a. D. Dr. Auguſt Müller über
die internationale Regelung der Rohſtoffverſorgung. Nach
ihm ſprachen Redakteur Feiler über die Valutafrage, der
Vertreter der niederländiſchen Handelskammer, Dr. van Saher,
über die Aufgabe der neutralen Länder bei der Wiederanknüpfung
des Handelsverkehrs, Profeſſor Dr. Schmidt, St. Gallen, über die
Stellung der Schweiz im internationalen Handelsverkehr und am
Schluß der Direktor des bulgariſchen Lloyd, Max Roſenbaum,
Sofig, über die Ausſichten des bulgariſchen Wirtſchaftslebens.

Der zweite Tag des internationalen Wirtſchaftskongreſſes
begann mit einem Vortrag des Sektionschefs im Staatsamt für
Handel, Riedhel-Wien, über die wirtſchaftliche Lage
Deutſch- Oeſterreich s. Unter ſtürmiſchem, langanhalten-
dem Beifall führte er u. a. aus, daß es für die öſterreichiſche
Frage nur eine Löſung gäbe, den Anſchluß an Deutſch-
Iand. Exgzellenz Luzenskyh vom Handelsverkehrsvereins
legte das Bekenntnis ab, daß Deutſchland das weiteſtgehendſte
Verſtändnis für die Lage Oeſterreichs habe. Es würde das Be-
ſtreben Deutſchlands ſein, den Anſchlußgedanken zu fördern.
Nach einem Referat des Profeſſors Dr. Trumpler- Frankfurt
und den mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen des
Geheimrats Drießer wurde der Kongreß beauftragt, eine inter-
nationale Vereinigung der Kaufmannſchaft zu bilden, die den
Namen Jnternationaler Wirtſchaftskongreß führen ſoll. Otto
Hue-Berlin ſprach dann über die internationale Rege-
lung der Kohlen wirtſchaft und ſchilderte die Urſachen
der außerordentlichen Kohlenknappheit der ganzen Wel
Legien- Berlin berichtete über die internationale Regelung des
Arbeitsvertrages- Der Vorſitzende Konſul Kotzenberg ſchloß
hierauf die zweitägige Tagung mit Dankesworten an die Teil-
nehmer.

Blutige 5uſammenſtöße in Oberſchleſien
Polen gegen Deutſche.

Beuthen, 3. Mai.
Geſtern fanden in ganz Oberſchleſien anläßlich

des polniſchen Nationalfeiertages große
polniſche Demonſtrationsumzüge mit polni-
ſchen Fahnen und Abzeichen ſtatt. Auch Haller-Soldaten in
Uniform nahmen in größerer Anzahl an den Umzügen teil.

Jn Ratibor zogen einige tauſend Polen, faſt durch-
weg vom Lande, darunter auch Haller-Soldaten in Uniform,
mit polniſchen Fahnen und Abzeichen durch die Straßen.
Die deutſche Bevölkerung, durch das provozierende Verhalten
der Polen in ihren Gefühlen aufs tiefſte verletzt, verlangte
die Entfernung der polniſchen Hoheitsabzeichen, geſtützt auf
die Verordnung der interalliierten Kommiſſion in Oppeln,
die das Tragen von Hoheitsabzeichen der beiden beteiligten
Staaten in Oberſchleſien verbietet. Die Polen widerſetzten
ſich dieſem Verlangen mit Gewalt. Es kam zu heftigen
blutigen Zuſammenſtößen, auf beiden Seiten gab
es eine größere Anzahl von Schwer- und Leichtverletzten,
insbeſondere wurden auch mehrere Angehörige der Sicher-
heitswehr von den Polen ſchwer mißhandelt. Die Polen
veranſtalteten vor dem Sitz der Kommiſſion eine Kund-
gebung, die damit endete, daß die Polen die verbotener-
weiſe mitgeführten Fahnen und Abzeichen abliefern mußten.
Die geſamte Bevölkerung Ratibors, insbeſondere auch die
Arbeiterſchaft, fühlt ſich durch das anmaßende Verhalten der
Polen in ihrer Sicherheit ſchwer bedroht. Jn der Stadt
herrſcht außerordentliche Erregung.

Jn Oppeln, wo die Polen ebenfalls einen Umzug
geplant hatten, beſetzte die Oppelner Bevölkerung die Zu
gangsſtraßen zur Stadt, um dieſen Umzug zu verhindern.
Als die Polen in den Nachmittagsſtunden anrückten, kam es
am Landgerichtsgebäude zu heftigen Zuſammen
ſtößen. Die Polen wurden hierbei in die Flucht ge-
ſchlagen. Bis jetzt wurde ein Toter und zahlreiche Ver
wundete gemeldet. Mehrere Verhaftungen ſind vorge-
nommen.

Breslau 8. Mal
Wie aus Oborfchlefton wird, ſind dortk gen

Polen mit allar Macht einen neunen Putſch. Vor
geſtern wurde in der Nähe von Kattowitz von der deutſchen
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Reichswehr ein Waffenlager vbeſchlagnahmt. Es
handelt ſich um eine große Anzahl von Gewehren, auch
Maſchinengewehren und viel Munition. Wie die Unterſuchung
bis jetzt ergeben hat, handelt es ſich um ein polniſches
Waffenlager,

Der Reichswirtſchaftsrat
Aus Berlin wird uns geſchrieben:
Gemäß der in Weimar beſchloſſenen Verfaſſung wird be

kanntlich verſucht, den in den Paragraphen verankerten
„Rätegedanken“ mit dem Grundſatz der „Demokratie“ zu
vereinigen. Seinen Niederſchlag findet dieſes Beſtreben in
dem Artikel 165 der Verfaſſung. Er ſchafft einen außerhalb
ſtaatlicher Verwaltung und Geſetzgebung ſtehenden „Reichs-
wirtſchaftsrat“ und legt ihm die Befugnis bei, dem Reichs
tag Jnitiativanträge auch ohne vorherige Zuſtimmung der
Regierung zu unterbreiten und dieſe ſeine Anträge im
Reichstag durch ein Mitglied des Reichswirtſchaftsrates zu
vertreten. Der ſomit mit außerordentlich weitgehenden
Rechten ausgeſtattete Reichswirtſchaftsrat bleibt indeſſen
nach dem Wortlaut der Verfaſſung ein lediglich beratendes
Organ, das dem Reichstag Vorſchläge und Anträge über-
bringt, deren letzte Entſcheidung dem Reichstag vorbehalten
bleibt. Jn der Praxis wird es namentlich in Anbetracht der
Stärke, insbeſondere aber der Ellbogenpolitik der heute den
Reichswirtſchaftsrat als Verkörperung des Rätegedankens dar
ſtellenden Kräfte und der großen Reſonanz der „Vorſchlänge“
des Wirtſchaftsrates“ wohl nur zu häufig dahin kommen,
daß in Wirklichkeit der Reichstag nur nominell, der Reichs
wirtſchaftsrat aber tatſächlich die in Rede geſtellten wirtſchaft
lichen Fragen zur Entſcheidung bringt. Eine allzu große
Widerſtandsfeſtigkeit des Reichstages darf nach den bis-
herigen, mit der Nationalverſammlung gemachten Erfah-
rungen kaum erwartet werden. Um ſo wichtiger wird nun
die Art der Zuſammenſetzung des Reichswirtſchaftsrates.

Das Ausführungsgeſetz aber fehlt hierfür, und es iſt an
ſich nur zu billigen, daß man ſeine Schaffung vorläufig noch
aufſchiebt, um nicht noch mehr Beunruhigung und Zünd-
ſtoff in das ohnehin erregte Volk zu tragen, zumal die
Schaffung eines derartigen Geſetzes mit Recht als Aufgabe
des künftigen Reichstages, nicht aber der eigentlich nur zum
Geben der Verfaſſung gewählten Nationalverſammlung an-
zuſehen iſt. Andererſeits wird nun aber ſtürmiſch auf Zu
ſammentreten des „Reichswirtſchaftsrates“ gedrängt, wobei
natürlich vielfach weniger wirtſchaftliche als politiſche Gründe
ausſchlaggebend ſein mögen. Auch hier wieder glaubte ſich
die Regierung zum entſchiedenen Widerſtande außerſtande
und verfiel daher auf den Ausweg, durch „vorläufige Ver
ordnung“ einen „vorbereitenden Reichswirtſchaftsrat“ zu
ſchaffen. Damit ſind nun natürlich die Schwierigkeiten um
ſo weniger behoben, als die Zuſammenſetzung des vorbe-
reitenden Reichswirtſchaftsrates automatiſch die des end
gültigen präjudiziert. Bei der Beratung des Entwurfs iſt
es denn auch ſogleich zu den ſchärfſten Zwiſtigkeiten ge
kommen. Namentlich die Verteilung der Mitgliederſtellen
auf Jnduſtrie und Handel gab Anlaß zu Meinungsverſchie-
denheiten. Vergeblich griff man zu dem ſonſt bewährten
Verlegenheitsmittel, die Zahl der Mitglieder des Reichswirt
ſchaftsrates zu erhöhen in dieſem Falle auf 280 ob
wohl doch in einer derartigen Rieſenver ſammlung nur um
ſo mehr die Bewährung des alten Satzes „tot capita
tot sensus ſo viel Köpfe ſo viel Sinne zu er
warten ſteht.

Die Bedenklichkeit der Verteilung der Sitze auf Arbeit
geber- und Arbeitnehmerorganifationen und hier wieder auf
Handel und Jnduſtrie und dort ſchließlich auf Klein-, Groſ.
und Außenhandel konnte ſelbſtverſtändlich mit ſolchen Mits
teln, oder richtiger Mittelchen, nicht gelöſt werden. Das iſt
um ſo fataler, als die Vor und Hauptfrage „Vertretung
nach ſachlicher oder nach räumlicher Gliederung“, noch gar
nicht endgültig entſchieden iſt. Die Jnduſtrie vertritt
erſteren, der Handel letzteren Weg mit Nachdruck, und ſomit
wird die Anordnung im Schoß des Reichsrates ſcharf um
kämpft. Zweifelhaft iſt es, wann ſie ins Leben tritt, noch
zweifelhafter, wann ſie zu Wirkung kommt. Nicht zweifel
haft dagegen iſt, daß es beſſer geweſen wäre, wenn die Re-
gierung trotz allen Drängens die ſchwierige und politiſch
äußerſt kitzliche Materie zunächſt zurückgeſtellt, ſich ſelbſt in
internen, eingehenden Beratungen über ihre Vorſchläge und
namentlich deren Begründungen endgültig und feſt ſchlüſſig
geworden wäre, und ſodann in hoffentlich ruhigeren Zeiten
dem Reichstag einen endgültigen, feſt umriſſenen und ſcharf
begründeten Geſetzesvorſchlag vorgelegt hätte. Vor allen
Dingen iſt auch in Erwägung zu ziehen, daß eine Volks
vertretung kommen dürfte, die wenig mehr mit dem Geiſte
der ſterbenden Nationalverſammlung zu ſchaffen haben wird.
Mit der verhängnisvollen Koalitionspolitik geht es zu Ende.
Die Maſſenflucht aus der Demokratie und die ganz ver
änderte Stellung des Zentrums laſſen ein Zuſammengehen
aller bürgerlichen Parteien gegen die rote Flut, die unſer
Reich unterwaſchen und uns zu wirtſchaftlichen und politiſchen
Sklaven unſerer Kriegsfeinde gemacht hat, erwarten. Der

Mai war ein klägkicher Sriortag der Anternctionalen,
in Deutfthland orwoeckte er nene nationale die

unſer Reich bei den bevorſtehenden Wahlen wie ein reini-
gender Sturmwind durchbrauſen' werden!
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Oie Flucht aus der Demokratiſchen Partei
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ teilt eine öffentliche

Erklärung führender Leipziger Demokraten mit, in der der Ent
täuſchung darüber Ausdruck gegeben wird, daß die deutſche demo
kratiſche Partei ſich nicht zu einer ſtarken, zwiſchen der äußerſten
Rechten und der ten Linken ſtehenden und nach feſten

Zielen geleiteten Mittelpartei entwickelt habe. Es heißt
dann weiter:

„Bei, der Zuſammenarbeit mit den Mehrheits-
ſozialiſten, deren Not wendigkeit anerkannt wer-
den muß, hat die Demokratiſche Partei es nicht ſich
eine ausreichende dern a Weh her in der Regierungs
koalition zu wahren, ſondern hat ſich der Führung der Sozial
demokratie nahezu völlig untergeordnet. Sie hat, um nur
einige Beiſpiele zu erwähnen, mit übertriebenem Eifer an den
Arbeiten des Parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes über
die Kriegsurſachen teilgenommen, ſie hat eine unlautere Perſön-
lichkeit, wie Erzberger, lange Zeit in führender Stellung geduldet.
Sie hat den ſtaatsverderblichen Einfluß der Nebenregierunradikaler Kreiſe nicht zu beſeitigen vermocht. Vor allem aber i

ſie vor der Anwendung des Generalſtreiks als poli-tigen Kampf mittels nicht zurückgeſchreckt.
Dieſe Maßnahmen haben ſchwerwiegende Wirkungen für die

Würde Deutſchlands, das Anſehen ſeiner Staat
dringlichen Wiederaufbau unſeres politiſchen,
wirtſchaftlichen Lebens zur Folge gehabt.“

Hier handle es ſich um eine ſo grundſätzliche und dauernde
Verſchiedenheit von Auslegungen, daß ſie ſich genötigt geſehenhätten, aus der Demokratiſſen Partei auszu-
ſcheiden und der Deutſchen Volkspartei als Mitglieder beizu
treten. Unterſchrieben iſt die Erklärung: Baſſenge, Direktor
der Kammgarnſpinnerei, Trpaig Max Berger, Kommerzien-
rat, Enke, Stadtverordneter, Gatz ka, Dr. Arno Günther,
Schriftleiter der „Leipz. Neueſt. Nachr.“, Kirmſe, Stadtver-
ordneter, Dr. Kunath, Stadtverordneter, Vorſ. der Leipz.
Arbeitgeberverbände, Meiners, Bankdirektor (Dresdner
Bank), Raſſow, Univerſitätsprofeſſor, Thierſch, Rechts
anwalt und Notar, Tobias, m Kommerzienrat, Stadt-
rat, Wild hagen, Geheimer Juſtizrat, Rechtsanwalt am
Reichsgericht, halheim, Schloſſerobermeiſter, Gewerbe-
kammerbvorſitzender,

x

Der mecklenburgiſche Landtagsabgeordnete Heimſoth
(Schwerin) iſt, wie Schweriner Blätter melden, aus der Demo
kratiſchen Partei ausgeſchieden und hat ſich der Arbeitspartei
Deutſche Volkspartei und Mittelſtandspartei) des Landtags ange
chloſſen. Heimſoth war ſeinerzeit der Gründer der Schweriner
rtsgruppe der Freiſinnigen Volkspartei. Er kandidierte ſeiner-

zeit zweimal zum Reichstage, und nur dem Verhalten ſeiner
eigenen Parteiführer in Roſtock hatte er es zu verdanken, daß er
hier im Jahre 1912 nicht gewählt wurde.

Der Abfall der maſuriſchen Bauern
Königsberg (Pr.), 3. Mai.

Die maſuriſchen Ztglieder des Deutſchen Bauern-bund es haben in einer in Lyck in Anweſenheit des Provinzial-
vorſitzenden des Deutſchen Bauernbundes mit Vertretern der
rechtsorientierten Ackerſchaften abgehaltenen Verſammlung ein
ſtimmig beſchloſſen, unter Tren nung von der, Demöokra
tiſchen Partei eine r mit den Acker-ſchaften für die kommenden Wahlen einzugehen mit der Parole, nur
nationalen Kandidaten ihre Stimme zu geben. Ferner richtete
der erſte Vorſitzende J. Czekay und der zweite Vorſitzende
Schwartz von der oſtpreußiſchen Provinzialorganiſation des
Deutſchen Bauernbundes, wie erſt jetzt bekannt wird, an die Ber
liner Zentrale ein Schreiben, worin ausgeführt wird, daß ſie ſich
inſcharfem Gegenſatz zur Deutſchen demokratiſchen
Partei befänden und entſchieden ablehnten, ihr irgendwelche
Gefolgſchaft zu leiſten.

Neubildung im rheiniſchen Jentrum
Eine „Chriſtliche Volkspartei im Rheinlande“ iſt nach dem

Muſter der bayriſchen Volkspartei gegründet worden. Proviſo-
riſcher Vorſitzender iſt der Hochſchulprofeſſor Dr. Deermann
in Köln. Mitte Mai wird der Bayvernführer Dr. Heim in einer
rung der Chriſtlichen Volkspartei im Gürzenich zu Köln
prechen.

Entgegen einer durch die Preſſe gegangenen Nachricht, daß
Erzberger nicht aus dem r ausgeſchloſſen wordenſei, iſt feſtgeſtellt worden, daß Erzberger tatſächlich doch ausge-
ſchloſſen worden iſt. Der Beſchluß wurde vom Reichsausſchuß
der Zentrumspartei mit 47 gegen 11 Stimmen vollzogen.

Der 1. Mai im Ausland
London, 2. Mat.

Aus Anlaß des 1. Mai waren Tauſende von Fabriken
und Werkſtätten r Die Bautätigkeit ruhte, dieöffentlichen Dienſte blieben ungeſtört. In London und den Haupt
orten der Provinz wurden Kundgebungen veranſtaltet. Auf einerMaſſenverſammlung im Hyde Part wurden Reden in engliſcher,
dte ruſſiſcher, polniſcher und franzöſiſcher Sprache gehalten.

ewalt und den
ulturellen und

n einem Beſchlußantrag wurden ſoziale Reformen und der
riede mit Rußland verlangt.

Der 1. Mai iſt in Holland in üblicher Weiſe durch Ver-
ſammlungen und Umzüge gefeiert worden, ohne daß es zu

mzug in Amſterdam wurden Schilder getragen, auf nen für
den 5. Mai zu einem Proteſtſtreik gegen das vom Miniſterium
eingebrachte Geſetz gegen revolutionäre Beſtrebungen auf-
gefordert wird.

Amſterdam, 3. Mai.
Aus New-Yoxk wird gemeldet, daß der 1. Mai in den

Vereinigten Staaten ohne ernſte Störungen verlaufen iſt.
de v W Wer i enge Vehante neewachten den g ie öffentlichen Ge e ſowiedie Wohnungen und Geſchaſtsräume der Millionäre.

Wien, 2. Mai.
Die Maifeier iſt in ganz Oeſterreich ohne Störun

verlaufen. Ueberall fanden feſtliche Veranſtaltungen un
Umzüge ſtatt. Behörden, Theater und Geſchäfte hatten geſchloſſen.

Blutige Maifeiern in Paris
Paris, 2 Mai.

Anläßlich der Maifeiex iſt es am ſpäten Nachmittag und
am Abend in Paris bei Kundgebungen wiederholt zu
Zuſammenſtößen mit der Polizei gekommen. Dabei
wurden 102 Polizeibeamte verwundet und 103 Perſonen ver-
haftet. Sechs verwundete Zivilperſonen ſind in den Spitälern
in Behandlung.

Nach dem gemäßigt ſozialiſtiſchen „Bon Soir“ ſollen geſtern
4 Perſonen getötet worden ſein. Gegen die Abgeordneten
Blanc und Vaillant-Couturier werde eine Strafver-
ine wegen Widerſtandes gegen die bewaffnete Gewalt ein-
geleitet werden.

Die Angſt im Ruhrgebiet
(Von unſerem &*-Sonderberichterſtatter.)

Düſſeldorf, 3. Mai.
Jm Hinblick auf die ernſten Zuſtände im Be

zirk Düſſeldorf hat ſich die Jntereſſengemeinſchaft
Düſſeldorfer Arbeitgeberverbände, welche 10 Einzelverbände
hat, dringend telegraphiſch an die Militärbehörde in Münſter
gewandt, um die Belegung Düſſeldorfs mit
Reichswehrtruppen unverzüglich durchzuſetzen.

Dortmund, 3. Mai.
Der Bürgerrat der Stadt Dortmund hat die

Regierung benachrichtigt, daß er von größter Beſorgnis mit
dem Schutze der Ordnung und die Sicherung von Leben und
Eigentum der Bevölkerung erfüllt ſei. Kommuniſti-
ſche Elemente ſeien am Werke, die Bürgerſchaft durch
neue Putſche ins Unglück zu ſtürzen. Jn der Stadt
herrſchen ſchwere Krankheiten als Folgeerſcheinung der ter
roriſtiſchen Gewaltherrſchaft.

Düſſeldorf, 3. Mai.
Die ſtädtiſchen Arbeiter Düſſeldorfs haben der Stadt-

verwaltung in einem Ultimatum neue Lohnforderungen
eingereicht, deren Bewilligung ſie innerhalb 24 Stunden
fordern, widrigenfalls in den Generalſtreik getreten
wird. Die Forderungen würden für die Stadt eine Mehr
belaſtung von 28 Millionen Mark bedeuten und das Jahres
einkommen für einen Handwerker auf 1726 Tauſend, für
einen Straßenbahnſchaffner auf 20 Tauſend Mark er-
höhen.

Kdmiral Orſini verunglückt
Berlin, 3. Mai.

Gin ſchwerer Autounfall des Chefs der italieniſchen Marine
miſſion, Admiral Orſini, hat ſich geſtern dicht bei Ebers
walde ereignet. Das Auto war in voller Fahrt, als eine
Vorderachſe brach und der Wagen umflog. Die Jnſaſſen des
Wagens, der Admiral mit ſeiner Frau und Tochter und auch der
Adjutant Leutnant Klaus und der Chauffeur wurden heraus
geſchleudert. Der Admiral erlitt einen ſchweren Schädelbru-ch
und wurde bewußtlos in das Viktoria-Krankenhaus in Ebers-
walde eingeliefert. Sein Zuſtand hat ſich nur wenig gebeſſert.
Seine Tochter hat einen Bruch des Ellenbogens und eine Geſichts
beſchädigung erlitten, Leutnant Klaus einen Schenkelbruch und
die Gattin des Admirals iſt mit einem Nervenchok davonge
kommen. Sämtliche Verunglückte befinden ſich in Eberswalde in
ärztlicher Behandlung.

Die Anſiedlung der Marinebrigade
Berlin, 8. Mai.

Im Laufe des heutigen Vormittags fanden zwiſchen der Re
gierung und dem Kapitän Ehrhardt Beſprechungen
über die Anſiedlung ſeiner im Munſterlager befindlichen
Truppen ſtatt. Wie wir mitteilen können, hat ſich Ehrhardt mit
der Anſiedlung der Truppen einverftanden erklärt. Ueber den
weiteren Fortgang der Unterhandlungen liegen poſitive Nach-
richten noch nicht vor.

Hölz wird ausgeliefert. Nach einer Mitteilung der tſchecho-
ſlowakiſchen Regierung liefert dieſe den Kommuniſten Höl z
gemäß den Grundfätzen des internationalen Rechts auf Antrag
der ſächſiſchen Regierung hin an Sachſen aus.

Provinz Sache
Weiterausbau der Merſeburger

Ueberlandbahnen
Am 29. April fand ſeitens der Aufſichtsbehörden die

polizeiliche Abnahme der Erweiterungslinie Röſf d
Daſpig ſtatt. Es wird vom 2. Mai an nunmehr der e
zwiſchen Merſeburg und Daſpig aufgenommen werden. e
deſſen iſt auch die Unterſtation der LeungaWert,
die Speiſung der Zweiglinie bis nach Dürrenberg fertig
und in Betrieb genommen worden. Die Reſtſtrecke
Dürrenberg (Fährendorf) befindet ſich noch im Vau, die d
ſtellung wird bis zum Juli erwartet.

Der Mittellandkanal
Die zur „Waſſerwirtſchaftlichen Vereinigung fürSüddeutſchland“ zuſammengeſchloſſenen Berkanße et n

verein, Bremer Kanalverein, Bayriſcher Kanalverein, Geſelſg
zur Förderung der Waſſerwirtſchaft im Harze, Vereinigu d
Förderung der ſüdlichen Linie des Mittellandkanals, Le
Kanalgeſellſchaft, Preuß. Elſter-Saale-KanalGe ellſchaft u
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drei d hlig. Leidie ſüddeutſchen Kanalpläne und ihr heutiger Stand Geſchatt
führer K. G. Steller-Nürnberg), die Kanalverbindun
rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet zu den deutſchen on

e n alſperrenWerragebiet (Dr. ing. WolfEiſenach), die Talſperren in
oberen Saale (Regierungsbaumeiſter Salfeld-Saalfeld), die l
ſperren im Harz (Regierungs- und Baurat NagelBraünſchneg

Büſchdorf, 3. Mai. (Vater ländiſcher
verein.) Ueber die ſehr wichtige Frage
Segen und ihre Gefahr“ wird am Dienstag, den 4. Mai, ahe
um 8 Uhr im Modlerſchen Lokal Konſiſtorialrat Gutſchmid
einen Vortrag halten, zu dem auch Gäſte willkommen ſind.

ü. Schafſee bei Schraplau, 3. Mai. (Tödlicher Unfolt
Ein zwölfjähriger Knabe aus Schraplau hatte einen Gittermat
der Ueberlandzentrale Amsdorf erſtiegen, um Neſter auzzu
nehmen. Er berührte dabei die Hochſpannung und kam zu Tee
Darum Vorſicht!

n. Cöthen, 2. Mai. (Zwei internationale Ein
brecher) hatten geſtern von Berlin aus einen Abſtecher un
hier gemacht, der ihnen zum Verhängnis werden ſollte. Sie date
ſich in der vorletzten Nacht Zugang zu dem Herrenartikelgeſchaf
von Guſtav Patzke in der Schalauniſchen Straße verſchafft
dort mit Sachkenntnis die wertvollſten Sachen, über 10000
an Wert, verpackt und mitgenommen. Ein Zufall fügte es e
der Beſitzer, der an einer Privatfeſtlichkeit teilgenommen hat
bei der Heimkehr das Geſchäftslokal betrat und den Diebſtgh
entdeckte. Die Polizei überwachte ſofort die Bahnhöfe und
gelang auch, die Verbrecher in dem Frühzuge nach Magdebur
zu entdecken und nach hartem Kampfe zu überwaältigen. Bit de
Beute wurde ihnen auch eine Kollektion modernſter, ganz herber
ragend gearbeiteter Einbrecherwerkzeuge abgenommen, e
Zeichen, daß die beiden Burſchen eine weitergehende Diebesfaht
anzutreten gedachten. Jm Laboratorium der Deutſchen Solvah
werke im benachbarten Oſternienburg hatten in einer der letzte
dächte Einbrecher die Türen mittels Nachſchlüſſel geöffnet, ein

eingemauerte Eiſenkaſſette geſprengt und daraus für 75 000
80 000 M. Platingegenſtände entwendet. Der Cöthenel
Polizei gelang es, als Täter den Laboranten Sonntag, einen
Angeſtellten des Werkes, zu ermitteln, als dieſer in Gemeinſchat
mit einem Helfershelfer das Platin verkaufen wollte.

sK. Leipzig, 2. Mai. (Während der Trauung be
ſt ohlen.) Während ſich eine Hochzeitsgeſellſchaft zur Traux
eines jungen Paaves in der Kirche befand, ſtatteten Einbreche
dem Heim der Neuvermählten in der Ferdinand RhodeStra
in Leipzig einen Beſuch ab und ſtahlen eine größere Anzah
wertvoller Schmuckſachen ſowie 2500 Mark in bar. Der Beſtohl
hat 1000 Mark Belohnung auf Wiederherbeiſchaffung der Sache
ausgeſetzt.

Leipzig, 2. Mai. Hygiene-Meß- Ausſtellung
Mit dem Sitz in Leipzig iſt die Hygiene-Meß-Ausſtellu
G. m. b. H. gegründet worden. Sie verfolgt den Zweck, in einen
hierfür beſonders ermieteten Meßhaus zum erſten Male ir
Herbſt 1920 einen Ueberblick über das geſamte Gebiet der Hycie
zu geben. Zum Geſchäftsführer wurde Herr Dr. Brügmann be
ſtellt. Alle auf dieſe r bezüglichen Anfragen ſind zu
richten an die Geſchäftsſtelle der Hygiene-Meß- Ausſtellung G. w
b H., Leipzig, Bayerſche Straße 8, I.

Fra nen
„Elternbeiräte i

Korruption in der mediziniſchen Viſenſchaſt?

Ein aufſehenerregender Prozeß wird demnächſt vor dem
Münchener öffengericht ſtattfinden: Hofrat Spa tz r
egen den Medizinalrat und Kreisarzt Dr. Bachmann. as

ismaterial iſt beigebracht und als Zeugen werden auf-
marſchieren: Kultusminiſter Haeniſch, der Tuberkuloſeforſcherle F. Friedmann, der Geheime Medizinalrat Dr.

Graf Wieſer (Bad Liebenſtein), der einſtige Leibarzt des
Fürſten Bismarck Profeſſor Schweninger, der Abgeordnete
und Referent im Wohlfahrtsminiſterium Dr. Bahyer, der Jmpf-
zwang- Gegner Dr. Böing, der Bakteriologe Dr. Siegel,
der Krebsforſcher Profeſſor Adamkiewicz, der Frauenarzt
Profeſſor Dührßen, die Profeſſoren n und

Heubner-Göttingen, der Verlagsinhaber für Medizin
Julius Springer, der Salvarſan-Gegner Sanitätsrat Dr.
Silberſtein, der Schriftleiter der „Berliner kliniſchen

Wochenſchrift Profeſſor Dr. Posner, der Hautarzt Dr.
Dreuw, Mitglied des Beirats im Wohlfahrtsminiſterium, die

Annoneenchefs der „Berliner Aerzte-Korreſpondenz“ und der
„Mediziniſchen Klinik“, ferner die Aerzte Dr. Kleinſchrodt-

Wörishofen ſowie Dr. Tiſchner- München u. a. m.
Vorſtehend aufgeführte Herren ſind als Zeugen genannt für

en Tatſachen: daß die mediziniſche Fachpreſſe, insbeſondere
die Münchener und die „Deutſche mediziniſche Wochenſchrift“,
auf den verſchiedenſten mediziniſchen Gebieten ſhſtematiſch

durch Auswahl der zu veröffentlichenden
Manuſkripte die Wiſſenſchaft verfälſcht, über
beſtimmte Heilmethoden einen Boykott verhängt, gewiſſen
Autoren den Faden abgeſchnitten und keinerlei Erwiderungen,
nicht einmal n perſönlichen Angriffen, geduldet hat.
Ferner wurden Annoncen und Referate über der mediziniſchen

OHrthodoxie nicht genehme kritiſche Abhandlungen unterdrückt,
ja ſogar den Leſern Todesfälle, Lähmungen, Erblindungen und

ſonſtige körperliche Schädigungen durch Salvarſan, die ohne
weiteren Kommentar oder eine Kritik der Fachpreſſe einfach ge
meldet wurden, vorenthalten.

Es ſoll ferner der Nachweis erbracht werden, daß eine
ſyſtematiſche Bevormundung der Aerzte ſtattgefunden und die

chemiſche Großinduſtrie bei zu ſcharfer Kritik über r Präpa
rate der Fachpreſſe die Jnſerate entzogen hat. Der Chirurgie zu
Liebe ſind Aufſätze über Methoden, die Amputationen ver

hinderten, nicht aufgenommen worden; dafür aber hat man
Falſche Notizen und Aufſätze über Präparate, die zu Wucher-

preiſen verkäuflich ſind, anſtandslos aufgenommen. Bereits im
Jahre 1913 wurde ein Aufruf an die Aerzte zur Feſtſtellung der
durch Salvarſangebrauch verurſachten Todesfälle unterdrückt. Der
preußiſchen Medizinlaverwaltung wird vorgeworfen, d ſie
wiſſentlich unwahre Nachrichten über Präparate in die Preſſe
lanciert, Entgegnungen aber nicht zugelaſſen hat.

Jn all' dieſen Vorkommniſſen ſind Anzeichen einer Kor-
ruption in der mediziniſchen Wiſſenſchaft zuerblicken. Auf weitere Einzelheiten der Klage einzugehen,
mangelt es uns an Platz. Mit beſonderem Jntereſſe darf man
der Vernehmung des Sanitätsrats Dr. Silberſtein tritt
der vor kurzem ein Verzeichnis zahlreicher Salvarſan-
todesfälle der „Deutſch- mediziniſchen Wochenſchrift“ über-
mittelt hatte, deſſen Ablehnung ihm erſt nach vier Monaten unter
groben Ausfällen mitgeteilt wurde.

Die Oeffenlichkeit muß ein großes Intereſſe an der richter
lichen Klärung dieſer kaum glaublichen Tatſachen haben, für die
der wegen Beleidigung privatbeklagte Kreisarzt Dr. Bachmann
den Beweis zu erbringen ſich bereit erklärt hat. Seine Ver-
teidigung hat Dr. Frey-Berlin übernommen, die des Hofrats
Spatz Dr. Chriſt-München.

WalhallaOperettenTheater. Man freut ſich ſtets, alte
Bekannte wiederzuſehen. Mit dieſer Empfindung beſuchte ich
auch am Sonnabend die Neueinſtudierung der „Tollen Komteß“
im Walhalla- Theater und wurde nicht enttäuſcht. Vor
allem, weil ich dabei noch einen zweiten lieben Bekannten wieder-
fand: das nette Liedchen „Dein auf ewig“, das mir vor 2 Jahren
ein kleiner reizender Backfiſch vorſang, ohne daß wir beide
wußten, woher es ſtammte. Ueber die Handlung der vor dem
Kriege in Berlin oft aufgeführten Operette des Trios Bernauer-
Schanzer-Kollo iſt nicht viel zu ſagen. Sie hat das übliche Leit-
motiv, möglichſt viel junge und alte Pärchen auf möglichſt ver-
zwickten Umwegen zu dem einzig möglichen Ende der Verlobung
zu bringen. Das iſt den Verfaſſern in den drei Akten gelungen.
Das Spiel war gut einſtudiert und ging flott von ſtatten. Fannh
Köbe hatte die Rolle des jungen übermütigen Backfiſches ſehr
hübſch getroffen, ebenſo wie Fritz Schulz den Walter von
Hagenau natürlich gab. Der alte Herr von Hagenau wurde viel-
leicht von Herrn Hel mar etwas zu ſehr karikiert, war aber
ſonſt ebenfalls gut. Herr Kaſiske als Diener war in den
geſanglichen Teilen etwas ſchwer verſtändlich. Herr Eugens
als Balduin Koſe, eine ſehr dankbare Rolle, erntete lebhaften
Beifall. Die anderen Rollen lagen ebenfalls in guten Händen.

Den Hauptdarſtellern wurden als äußeres Zeichen der Aner
kennung mehrere Blumenkörbe überreicht. Mehrere Lieder wur
den da capo verlangt. Auffallend und bezeichnend für den Ge
ſchmack des Publikums war hierbei, daß es ſich ſtets um ſolche
Lieder handelte, an die ſich ein Tanz oder ein grotesker Abgang
anſchloß. Die Ausſtattung der Jnnenräume war ſehr guh
während bei der Landſchaft im erſten Akt es ſtörte, daß ſich der
Schatten des in der Mitte der Bühne ſtehenden Baumes noch au
dem kilometerweit entfernten Gebäude und ſogar am Himmel
des Proſpektes deutlich abzeichnete. Durch Erſatz dieſes Durch
blicks mittels einer Waldlandſchaft ließe ſich ren
vielleicht ganz gut beſeitigen, falls es nicht möglich iſt, dure
ſtarke Beleuchtung des Hintergrundes von oben her den Schatle
z neutraliſieren. Die Pauſen waren etwas reichlich lang. De

eſuch war nicht ſonderlich ſtark, woran wohl der 1. R
war.

Apollotheater. Genau ein Jahr es her, daß Pe
Beckers ſeinen Einzug ins Apollotheater hielt. Er führte ſie
damals als Fliegentütenheinrich ein und erzielte einen Bomben
erfolg. Jm heurigen Mai eröffnete er ſein Gaſtſpiel mit de
Burleske „Der vertauſchte Anton“ und erzielte eine
nicht minder großen Beifall. Paul Beckers iſt genau noch den
ſelbe: er braucht nur auf der Bühne zu erſcheinen, ſo ſchütt
ſich das Publikum vor Lachen. („Vom hoh'n Olymp herab er
tönt Trampeln und Kreiſchen.“) Beckers macht auch aus eine
langweiligen oder gehaltloſen Stücke etwas, er gibt ſeiner Roll
ein eigenes Gepräge, jede Miene, jede Geſte iſt originell u
äußerſt wirkſam. Die übrigen Darſtellen verſchwinden nes
ihm, zumal wenn ſie, wie anſcheinend alle Mitglieder ſeiner
ſellſchaft mit Ausnahme der mimiſch wie ſtimmlich anſprechende
Edith Beckers nur Mittelmäßiges leiſten. Wir wollen über de
Inhalt des Stückes nichts verraten, vor allem auch nicht de
Namen des Autors. Nur ſoviel ſei geſagt, daß die Handlur
ebenſo unmöglich wie tendengiös gefärbt iſt. Wenn alle deutſche
Ariſtokraten und Diplomaten ſo geweſen wären, wie ſie in
Burleske gezeichnet werden, dann hätte Deutſchland ſchwer
jemals eine derartige Stellung einnehmen können, wie es
zum 9. November 1918 der Fall war. Stärker als das Libten
iſt zweifellos die Muſik von Woygritſch, die teilweiſe recht
mutige Melodien enthält. Man glaubte wohl, auch auf
Bühne den 1. Mai gebührend würdigen zu müſſen. So trug
Gerichtsvollzieher, der in der Burkeske auftritt, eine bung
Kokarde an ſeiner Mütze. Er klebte auch große, vblutrote Sies
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wem im Halleſchen Kuderverein

göllberg“ von 1884, e. V.
goottaufe, unvergleichlich ſchöne Auffahrt.

e 8
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heißen erſten Maienſonntag ſtanden nun zu
ſſe im offenen Halbkreis die Ruderer und vor
iche Bootspark des ſo überaus rührigen Vereins.

Wege und den weiten Platz hatten die vielen
die an dem Ehrentag des Vereins zugegennen der Rabeninſel ſtanden dichtgedrängt die

l ügler, die an dem ſtolzen Bild deutſchen Sportes
Renneskraft ihre Freude e haben werden.

nende und Ehrenvorſitzende, Herr Franz Joeſt,
e ner Feſtrede Gedanken, die in die Zeiten hinüber-
Deutſchland noch ein hellerer Stern leuchtete. Er

da in, daß der H. R. V. „VBöllberg“ vor drei Jahren
a mitten im Kriege und trotz des Krieges ſeine letzte
orgenommen hatte mit nicht weniger als 12 Kanu-

x ar dies die größte Boottaufe in ganz Deutſchland
es Krieges und auch wegen ihrer Eigenart intereſſant.

wote hatten zweierlei Zweck zu erfüllen, ſie ſollten der
nen Jugend während des Krieges Gelegenheit zu
n und Wettkämpfen geben und ſollten ſie dadurch
nachen, während ſie andererſeits die Grundlage für
h ee ſportliches Können, für große Rennerfolge auf

ganuregatten dem Vereine ſchaffen ſollten. Wei
ſind die Siege in den Kriegsjahren 1917, 1918 und im
edensjahre 1919, und der H. R. V. „Böllberg“ iſt auf

P des KanuWettkampfes führend in Deutſchland ge-
die neue Boottaufe iſt nun ſeit Beſtehen des Vereins
die je gehalten wurde, denn 15 Boote, und zwar

o Uebungsboote, 2 Kanuboote und 2 Motorboote
die Taufe erhalten. Und durch große Zähigkeit und
Willen, unterſtützt durch die bedeutende Opfer-

wachrichten h teit und Opferwilligkeit der it
derſchläge r trotz ſtarker Teuerung war es möglich, neue Boote
V en. Nachdem Herr Joeſt die Vorzüge des Rennruderns

hervorgehoben und die Pflege des Wettkampfes auf
ſſet in überzeugender Weiſe geſchildert hatte, taufte er

6 Kennboote. Der Rennvierer erhielt den Namen
Iweg', der Renn-Doppelzweier den Namen eines Sieges-
es Lereins, „El be“, die 4 RennEiner wurden getauft
Kamen „Bli tz

Auf

boote, 5

tz“ „Swine“ (Siegesfluß des Vereins),
e und „Skagerrak“. Das Ehrenmitglied des Ver-

habrikdirektor Hans Mylius aus München, gab dem
ter den Namen „Peißnitz“, und 2 Gigzweier, die
z Doppelzweier zu fahren ſind, taufte er auf „Main“
ein (Siegesflüſſe des Vereins), während der frühere
rige zweite Vorſitzende des Vereins, Rudolf Dunke r,
ſig-doppelzweier „Perle“, einen Gig-Einer „Ottche n“,
Jweiſter- Kann „Lu p pe und ein weiſitzer-Kanu
erſ Kheinland“ taufte. Die beiden Motorboote, die
erſtüzung des Rennruderſportes dienen, taufte der Leiter
gendabteilung des Vereins, Oberlehrer Dr. Schul z, auf
men „Jlſe“ und „Leitmeritz“.
auf wurden die Boote ins Waſſer gelaſſen und, nachdem
draußen auf der Saale geſammelt hatte, begann unter
ung des Ruderälteſten des Vereins, Herrn Karl
penbach, die Auffahrt der Boote. Zuerſt begannen die
die großen Rennboote fuhren in der Mitte, während die
e der kleinen Boote den Abſchluß bildete. Es war ein
es Bild, das ſich den vielen Gäſten darbot. Die Spazier-

fanden in dichten Scharen am Ufer der Rabeninſel und
en ſich an dem ſeltenen Schauſpiel. Auch dieſe Auffahrt
t Beſtehen des Vereins die allergrößte; 38 Boote haben
an beteiligt. Einen ebenſo glänzenden Verlauf nahm der

im dicht beſetzten Feſtſaale des Bootshauſes, in dem die
g der bedeutendſten Mitglieder des Vereins, die ſich in
Aufopferung um ſein Blühen verdient gemacht haben, der
Franz Joeſt, Hans Mylius und O. Schubert erfolgte. Herr
Klappenbach überreichte die Ehrenurkunde den genannten

von denen die beiden erſten ſeit 21. Februar einſtimmig
wenmitgliedern ernannt worden waren. Danach wurde in
völlbergfröhlichkeit getanzt.
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den Sa
z Gäſte waren erſchienen auf dem Waſſerweg „Verein für
port, Leipzig, Merſeburger Ruder-Geſellſchaft, RuderKlub
pria Dölau, Verein für Kanuſport, Halle, ferner die
ſhe Preſſe, das Sportamt der Halleſchen Univerſität, der
nſer V. E. verſchiedene Korporationen des Koburger L. C.

die Deutſche Meiſterſchaftsregatta 1920, die ſeit dem
1913 zum erſten Male wieder ausgefahren wird, iſt auf
Auguſt in Berlin angeſetzt worden. Da eine genügende

hl Voote für die Regatta Teilnehmer zur Verfügung geſtellt
kann, iſt mit einer außerordentlich ſtarken Beteiligung

nen.
z die Ausſchreibung der Grünauer Regatta, der in früheren

en ſtets der Kaiſer beiwohnte, iſt jetzt erſchienen. Die
hreibung hält ſich in dem gleichen Rahmen wie vor dem

Die Rennſtrecke beträgt wiederum 2000 Meter. Die
ttlonkurrenzen ſind am erſten Tage: der Erſte Vierer, ein
berpreis Kaiſer Friedrichs III., der Gaſtvierer und der
andeachter. Den Höhepunkt bringt der zweite Tag mit
Alademiſchen Vierer, einem Wanderpreis Kaiſer Wil-

II. dem Großen Einer und dem Großen Preis von Berlin
ſerer ohne Steuermann. Jm ganzen ſind an beiden Tagen
ennen ausgeſchrieben. Nennungsſchluß iſt der 8. Juni.

Das erſte Berliner Slachrennen
Le ſehr ſtarkem Beſuch und ausgezeichnetem Wetter der
e am Sonntag der Unionklub mit ſeinem erſten dies
en Renntag die Flachrennſaiſon auf der Grunewaldbahn.
tereſſanteſten waren die vier erſten Prüfungen wegen der
iehme guter Dreijähriger. Das Hauptgeſtüt Graditz brachte
gute Vertreterdes Derbyjahrganges, drei Hengſte und eine
eraus, von denen Wanderfalke im Eröffnungsrennen

gute ältere Pferde, wie Hallunke und Leuchtturm leichter
t blieb. Herold gewann ebenſo leicht das Flageolet-

n gegen Frhr. v. Oppenheims Wallenſtein, der nach gutem
h durch ſeine ſchnelle Führung verausgabt hatte. Jm

von Puchhof verſcherzte Wächter ſeine Chancen, weil er
Rennen ca. 1000 Meter weit brochen war.

e gewann als beſſeres Pferd im Felde ſehr leicht. Jhren
m Sieger hatte die Graditzer Zucht in Glimmer, einem
Eprechenden Dreijährigen, der das Sperber Rennen ver

Alerdings gegen mäßige Klaſſe gewann. Die Haupt
s der Hoppegartener Ausgleich, wurde von 14 Pferden

m von e e Großen Zenngre ſchen
Banco, in lei anier gewonnen. Armenier

n der Geraden aus dem dichten Vordertreffen zurück

gedrängt und hätte ſonſt ſicher in die Entſcheidung eingegriffen.
Der Tag brachte zahlreiche Stürze. Jockey Polgar zog ſich dabei
eine blutende Kopfwunde und einen Schlüſſelbeinbruch, Jockey
r einen Unterkieferbruch, und Baſch einen Schlüſſelbein-

ruch zu.
1. Eröffnungs-Rennen. 1. Wanderfalke (Raſtenberder,

2. Hallunke, 3. Leuchtturm. Tot.: 94 10. Platz: 24, 16, 19 10.
Ferner: Machthaber (4), Thor, Poſſenreißer, Gebhard, Symbol.
Leicht.

2. Sperber-Rennen. 1. Glim mer (Jmtzſch), 2. Barbelſe,
83. Hourka. Tot.: 13 10. Platz: 12, 88, 16 10. Ferner: Rom-
berg, Nigunta, Sybille, Dunſt, Harmonie, Macon, Tolmein,
Hamdani, Reichard, Mondſichel.

3. Flageolet-Rennen. 1. Herold (Raſtenberger), 2. Wallen-
ſtein, 8. Puſchkin. Tot.: 80: 10. Platz: 16, 15, 20 10. Ferner:
Landvogt, Pan Demon, Maniko, Provinzler, Bogarwo, Pallen-
berg, Raspoutin, Lebensgefährte, Endegut, Waereghem (gef.),
Wellenſchaum.

4. Preis von Puchhof. 1. Weilés Romanze (Schläfke),
2. Enver, 3. Auguſtenburg. Tot.: 21: 10. Platz: 18, 28, 82: 10.
Ferner: Fiſcherin, Wächter, Exzellenz (gef.), Ritterſporn, Kom

poniſt, Wolter (gef.), Sorma (gef.), Monitor, Plosca, Diſtelfink,
Colombine.

5. Hoppegartener Ausgleich. 1. Berghoffs Banco (Tarras),
2. Taurus, 3. Henricus. Tot.: 201 10. Platz: 57, 24, 67 10.
Ferner Vehmlinde, Einhart, Armenier, Baldur, Helmchen,
Crajova, Feldherr II, Konrad, Goldſtrom, Reinfall, Göbert.

6. Ausgleich. 1. Florett (Danek), 2. Berliner, 8. Argeſul.
Tot.: 84: 10. Platz: 40, 18, 85, 10. Ferner: Peterwardein,
Fürſt Popoff, Metronom, Flamingo, Eichwald, Hunne, Ulan II,
Jrak Arabi, Kilbea, Parad. Sicher.

7. Ausmärker-Rennen. 1. Pirat II (Neumann), 2. Ane
mone, 8. Retter. Tot.: 92 10. Platz: 28, 16, 88 10. Ferner:
Falkenhahn, Naſeweiß, Sterna, Hexengold, Silberkugel, Blumen-
königin, Felmy, Jkarus (ausgebr.), Moritz, Friedensritter, Lau
ſcherin, Landrat, Opheliga, Das Pupperchen.

Rennen zu Mannheim
Lit Landwirte.

erbach-Jagdrennen. 1. Gemsjäger (Naſh). Tot.:13 10. Ferner: Kofel (ausgebr.). tag e
3. Preis vom Dilsberg. Herrenreiten. 1. Pionierſieg

(Hr. v. Herder), 2. Kongo, 3.f Czernowitz, 3.f Spreewald. Tot.:
26 10, PI. 15, 16 10.

4. Trifels Hürdenrennen. 1. (Seifert),2. Jrlbach, 3. Koran. Tot.: Sieg 17: 10.
5. WeimarJagdrennen. 1. Sperrfeuer (Naſh), 2. Zwin

ger, 8. Seydlitz. Tot.: 25: 10.
Jagdrennen. 1. Carlchen (Hr.

Porphyr II

6. Preis vom Taunus.
v. Herder), 2. La Faridonleine, 3. Savoy. Tot.: 14 10.

7. Luiſenpark Jagdrennen. 1. Wag es (Ringleib),
2. Freia II, 3. Goldcailville. Tot.: 20: 10.

r t hkccccloqd

Halle 96 ſchlägt Minerva-Berlin 2:1 (1: H
Die Tauſende, die am Sonntag den Sportplatz am Zoo

verließen, werden wohl alle mit einem Gefühl reinſter Sport
freude heimgezogen ſein, denn ſelten hat ein Spiel ſo gehalten,
was es verſprach, wie dieſes. Trotz der Hitze wurde das Spiel
im mörderiſchen Tempo ausgetragen, welches namentlich Halle 96
bis zum Schluß mit wachſender Kraft durchſtand und das feind

liche Tor mit wenigen Unterbrechungen unter ſtärkſtem Druck
hielt. Während Halle nach langer Zeit mit voller Elf antrat, ver
mißte man bei Berlin den Mittelläufer Prechelt, der aber
ſehr gut erſetzt war. Daß die Gäſte nur 2: 1 verloren, verdanken
ſie in erſter Linie ihrem Torwart Wieder, der elegant und
ſicher die ſchwierigſten Rälle hielt und ein Torhüter von großer
Klaſſe iſt. Vom Anſtoß an iſt Berlin im Vorteil. Halle 96 findet
ſich zunächſt nicht zuſammen und läßt Zuſammenarbeit vermiſſen.
Durch eine Ecke erringt Minerva das erſte Tor. Eine todſichere
Gelegenheit zum Ausgleich bietet ſich Zſchenker. Er wird hart
am Strafraum gelegt. Der Strafſtoß bringt nichts ein, durch
einen Elfmeter, den Körſte tadellos tritt, zieht Halle gleich.
Halbzeit 1: 1. Nach dert Pauſe hat Halle 96 bedeutend mehr vom
Spiel. Es gelingt dann Zſchenker, auf eine ſeine Vorlage von
Verkauf den Ball ins Netz zu jagen. Zahlreiche weitere Tor-
gelegenheiten werden durch Wieder im MinervaTore zunichte ge
macht. Mit 2 1 kann Halle einen knappen, aber wohlverdienten
Sieg landen. Die Mannſchaft hinterließ einen Eindruck wie noch
in keinem Spiel in dieſem Jahre. Läuferreihe und Deckung
waren ohne Tadel. Jm Sturm riß Zſchenker durch ſeine Friſche
alles mit ſich fort. v

Sportverein 98 gegen Sportverein 05 Naumburg 3:2.
Recht knapp konnte der Sportverein 88 ſein letztes Verbandsſpiel
unter Dach und Fach bringen. Man hatte allgemein mit einem
höheren Siege der Hallenſer gerechnet. Schon das erſte Ver-
bandsſpiel konnte 98 nur mit einem Tore Unterſchied beenden.
Jedenfalls ſtellt das knappe Reſultat den Naumburgern ein gutes
Zeugnis aus und ſie können damit zufrieden ſein. Das Spiel
war offen und war anregend bis zum Schluß. Mit dem Siege
ſchiebt ſich der Sportverein 98 auf den zweiten Platz in der Ta
belle, ſo daß Boruſſia nunmehr den dritten Platz einnimmt. Von
den Verbandsſpielen der Liga ſteht nun nur noch das Spiel
Halle 96 gegen Wacker aus. Alle übrigen Vereine haben
ihre Verbandsſpiele beendet.

Sportverein 98. 98 Liga gegen Naumburg 05 Liga 3:2;
98 Liga-Reſerve gegen V. f. L.- Merſeburg Liga-Reſerve 6:0;
98 III gegen V. f. L. Merſeburg III 3:0; 98 IV gegenPreußen III Halle 9: 2; 98 Jugend I gegen 96 Jugend I 2:2;
98 Jugend II gegen 96 Jugend II 2:7; 98 Schüler I gegen
Sportfreunde Schüler J 4: 1; 98 Alte Herren gegen Sportfreunde
Alte Herren 3:0.

Das Städteſpiel Leipzig- Halle wird am 26. Juni in Halle
ausgetragen.

Die Süddeutſche Meiſterſchaft noch nicht entſchieden. Erſt
nächſten Sonntag wird Süddeutſchland ſeinen Verbandsmeiſter

herausbringen, und zwar werden ſich in Frankfurt oder Stutt-
gart der 1. F. C. Nürnberg und F. C. Pfalz-Ludwigs-
hafen in der Endrunde gegenüberſtehen. Der F. C. Frei
burg wurde geſtern in Karlsruhe von Ludwigshafen über-
raſchend mit 5: 0 geſchlagen. Der neue Stern am ſüddeutſchen
Fußballhimmel, Dolland, ſchoß alle fünf Tore,

l. Die Norddeutſche Fußball-Meiſterſchaft, die in Bremen
am Sonntag entſchieden wurde, gewann, einem eigenen Draht-
bericht zufolge, Arminia Hannover nach ausgeglichenem Spiele
gegen BoruſſiaHarburg.

Städtewettkampf Berlin- München 2:2 (0 2). Jn An-
weſenheit des bayeriſchen Juſtizminiſters Dr. Müller und des
Erſten Bürgermeiſters der Stadt, Schmidt, trafen ſich vor 10 000
Zuſchauern beide Mannſchaften. Das beſſere Spiel Münchens
vor der Pauſe glich Berlin in der zweiten Halbzeit aus.

Halleſcher Schwimmverein von 1902. Dienstag, den
4. Mai, 7—-9 Uhr Uebungsabend im Stadtbad. Jm Anſchluß
Mitgliederverſammlung im „St, Nikolaus“. Wegen der Be
teiligung am Sternlauf Erſcheinen aller Mitglieder
erforderlich.

Jm Radſport ſchlug in Leipzig Stabe Rütt und Sorenz,
in dem Dauerrennen ſiegte Thomas.

Jluſtrierte Flugwelt. Verlag Dr. Stein E Kroll, Leipzig.
Das 4. Heft des 2. Jahrganges bringt wiederum ſehr intereſſanteArtikel. U. a. wird das aſneritanſſhe h wen in einer
Beſprechung der Aeronautiſchen Ausſtellung in Chicago dar
geſtellt. Ein anderer Aufſatz die Funkentelegraphie
im Luftſchiff. Aus dem Gebiete des Luftbildweſens bringt der
Artikel „Die Verwertung der Flugzeugphotographie für die Arbeiten des Friedens“ intereſſante Meblige in die Zukunft. Gute

Bilder erläutern die Aufſätze. Jn den kleinen Nachrichten ſind
Neuigkeiten aus aller Welt zuſammengetragen.

Volkswotvrſchaſt.
Abdruck der mit einem verſehenen Original Artikel und Original Meldungen der
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung“ geſtattet

Konzern der Koöler- Kaliwerke
Die in Düſſeldorf abgehaltene auptverſammlAdler- Kaliwerke beſchloß tie Veerehare einer Denke c

20 Prozent auf die Stammaktien und von 6 Prozent auf die
Vorzugsaktien. Die Verwaltung nahm Veranlaſſung, darauf hin
zuweiſen, daß der erzielte Gewinn nicht aus dem Jnlands
geſchäft, ſondern aus dem bei der Ausfuhr in Verbindung mit
dem ſchlechten Stande unſerer Valuta erzielten Ueberſchuß her
rührt. Dieſer Gewinn bildet nicht etwas Bleibendes. Die Aus
ſichten für die Kaliinduſtrie ſeien mit Rückſicht auf
den in der ganzen Welt beſtehenden Hunger nach Düngemitteln
gut. Allerdings ſei der Wettbewerb der elſäſſiſchen Kaliwerke
ſowie der durch Erſatzſtoffe nicht außer acht zu laſſen. Bei dieſen
Verhältniſſen müſſe gerade die Kaliinduſtrie ſeitens der Behörden
eine pflegliche Behandlung finden. Auf den Werken der Geſell
ſchaft ſei im weſentlichen die Rube aufrechterhalten geblieben.
Es wird immer ſchwieriger werden, das aus den Betrieben her
auszuholen, was notwendig ſei, um ſie aufrechtzuerhalten. Be
dauerlich ſei daß die Kaliinduſtrie in nächſter Zeit wieder als
eine Art Verſuchskarnickel dienen ſolle. Alle maßgebenden
Stellen ſollten bedenken, daß der Bergbau ein rieſiges Riſiko in
ſich trage, und daß dieſen Riſiken auch entſprechende Gewinne
gegenüberſtehen müſſen, wenn ſich das Unternehmertum nicht vom
Kalibergbau zurückziehen ſoll. Was geſchehe, wenn das Unter
nehmentum durch den Staat erſetzt wird, läßt ſich nicht voraus
ſagen. Die Verſammlung beſchloß, das Aktienkapital zur Stär
kung der Betriebe um 2 Millionen Mark Stammaktien zu er
höhen, die zu 108 Prozent von einer Bankengruppe übernommen
und den Aktionären zu 116 Prozent im Verhältnis von 2: 1 an
geboten werden ſollen. Die neuen Aktien nehmen ab 1. Januar
an der Dividende teil. Um der Gefahr der Ueberfremdung vor
zubeugen, wurde ferner beſchloſſen, 2 Millionen Mark beſondere
Vorzugsaktien auszugeben, die mit dreifachem Stimmrecht aus
geſtattet und zu 115 Prozent rückzahlbar ſind. Dieſe werden zu
105 Prozent vom Schaafſhauſenſchen Bankverein übernommen
mit der Verpflichtung, ſie nicht vor 1930 auf den Markt zu
bringen. Die Vorzugsaktien dürfen ohne Genehmigung des Auf
ſichtsrats nicht übertragen werden. Ferner wurde die Ein
ziehung der alten Vorzugsaktien zum Kurſe von 110 Prozent be
ſchloſſen. Für dieſen Zweck ſind 2,22 Millionen Mark aus dem
Gewinne vorweg entnommen. Den Vorzugsaktionären wird da
gegen angeboten, ihre Aktien vom 1. Januar d. J. an in Stamm-
aktien umzuwandeln. Von den Tochtergeſellſchaften ſeien die
Verhältniſſe bei Adolfsglück beſonders günſtig. Die Aufſchlüſſe
weiſen Lager von 2 bis 6 Meter Mächtigkeit und einen Gehalt
von 23 bis 58 Prozent K. O auf. Die Verteilung einer befriedi-
genden Quyte ſei demnächſt zu erwarten. Auf die Vorzugsaktien
werde für die Jahre 1917 und 1918 eine Dividende von 6 Prozent
nachgezahlt. Jn der Gewerkenverſammlung von Aller-Hammonia
wurde die Einziehung einer Zubuße von 2 Millionen Mark be-
ſchloſſen. Die Bankſchuld beträgt 3,5 Millionen Mark.

n

k. Hugo Schneider Aktiengeſellſchaft in Paunsdorf bei
Leipzig. Die Tagesordnung der auf den 28. Mai einberufenen
Generalverſammlung enthält u. a. den Antrag der Verwaltung,
Beſchluß zu faſſen über die Erhöhung des Aktienkapitals um
6 500 000 Mk. Stamm- und 1 000 000 Mk. Vorzugsaktien, letztere
mit erhöhtem Stimmrecht.

Aktien- Maſchinenfabrik „Kyffhäuſerhütte“ vorm. Paul Reuß
in Artern. Die Geſellſchaft erzielte in 1919 einen Betriebsgewinn
von 1 581 418 (1 005 705) Mk. Nach Deckung der Unkoſten. und
nach Abſchreibung von 456 589 (231 678) Mk. verbleibt ein Rein
gewinn von 406 104 (400 505) WMk., der wie folgt verteilt werden
ſoll: 50 000 (wie im Vorjahre) für die Reſerve, 45 000 (25 000)
Mark für den Unterſtützungsfonds, 246 000 als 6 Prozent Divi-
dende (wie im Vorjahre), 38 252 (17 489) Mk. Gewinnanteile,
26 852 (12 015) Mk. Vortrag. Jm Vorjahr wurden außerdem
50 000 Mk. für die Umſtellung auf die Friedenswirtſchaft zurück
geſtellt. Wegen Einfuhrſchwierigkeiten hat die Geſellſchaft ihre
Niederlaſſung in Prag Ende 1919 an den bisherigen Geſchäfts
führer verkauft. Die namentlich in der letzten Zeit enorm ge
ſtiegenen Preiſe für alle Rohmaterialien, Löhne und Unkoſten
haben eine weſentliche Steigerung der Verkaufspreiſe bedingt,
die auf den Auftragseingang hemmend gewirkt hat.

Dampfkeſſel- und Gaſometerfabrik vorm. Wilke in Braun
ſchweig. Die Verwaltung ſchlägt 28 (9) Prozent Dividende auf
die alten und 14 Prozent auf die neuen Aktien vor.

Fahrzeugfabrik Eiſenach. Die Geſellſchaft. verzeichnet für das
Geſchäftsjahr 1919 einen Reingewinn von 680 531 (i. V. 707 444)
Mark, woraus eine Dividende von 10 Prozent (gegen 10, 26, 25,
25 Prozent in den Jahren 1918-—-15) vorgeſchlagen wird. Die
außerordentliche Generalverſammlung des Unternehmens beſchloß
gleichzeitig die Erhöhung des Aktienkapitals um 6auf 10,5 Reillionen Mark durch Ausgabe von 4,5 Millionen Mark

Stammaktien und 1,5 Millionen Mark 5prozentige Vorzugsaktien.
Beide Aktienarten werden von einem Konſortium übernommen,
und zwar die Vorzugsaktien zu pari und die Stammaktien zu
120 Prozent, unter der Verpflichtung, letztere den alten Aktio-
nären zum gleichen Kurſe zum Bezuge anzubieten. Außerdem
wurde beſchloſſen, 6 Millionen Mark 4prozent., zu 102 Prozent
rückzahlbare Hypothekar- Obligationen auszugeben.

l. Wollverſteigerung. Die auf den 18. und 19. Mai an
beraumt geweſene Verſteigerung von Wollabgängen des Sächſiſch
Thüringiſchen Jnduſtriebezirks in Gera iſt auf den 1. und 2. Juni
verſchoben worden.

Berliner Wollverſteigerung am 11. Mai. Die Wollanmeldun-
gen zur Verſteigerung des Wollverwertungsverbandes (deutſcher
Landwirtſchaftskammern) und der von ihm gegründeten Deutſchen
Wollgeſellſchaft ſind in der letzten Zeit ſo umfangreich geweſen,
daß mit Rückſicht auf die Schwierigkeit der rechtzeitigen Ankunft
der Wollſäcke im Lande, wie der Wollſendungen im Lagerhaus
Berlin der Termin vom 5. Mai auf den 11. Mai verlegt werden
mußte. Die Wolle lagert im Wollagerhaus Berlin-Friedrichs
felde. Die Verſteigerung iſt am 11. Mai, nachmittags 2 Uhr, in
den „Kammerſälen“, Berlin SW., Teltower Straße 1. Beſichti
gung der Wolle vom 8. Mai ab. Anmeldungen für alle deutſchen
Wollverſteigerungen bei der Deutſchen Wollgeſellſchaft, Berlin
SW. 68, Markgrafenſtraße 77.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 30. April für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge
ſtellt 4418 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 2340 Wagen zu
10 Tonnen.

Hauptſchriftleiter Helmur Böttcher.
Verantwortlich für Politik Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport Hans Heiling: für den geſamten übrigen redaktionellen
Teil: Erich Sellheim. Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Halle a. S
Otto Thiele, Buch und Kunſtdruckerei, Verſag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.



Fernruf 1224
leiprigerstrase

Erstaufführung
des m. beispiellosem Erfolg S

in Berlin aufgenommenen
großen Maximfms (7 Akte)

Die Brüder

haramasoff

nach dem gleichnamigen
Roman von Dostojewski.

Hauptdarsteller:
Hanna Ralph, Irmgard Bern,

Emil Jannings, Werner krauss

U. A.
R Vorführung: 4.10, 6.20, 8.30.

Die neuegtenſoehenberiehte

Beginn 4 Uhr.

Alte Promenade la

Fernruf 5738.

Erstaufführung
Deutsehlands grösster

Kehaugpieler

Albert Bassermann

im Schauspiel in 6 Akten

Die Sümme.

Vorkührung: 4.10, 6.20, 8.30.

Narrenzirkus
Trickſlm.

Lühbecek.
Naturaufnahme,

Beginn 4 Uhr.

FTIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIZAILIIILIIILILIIIIILIIIII]I
r

Leipziger Spritfabrik.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß wir
unſerem bisherigen Handölungsbevollmächtigten

Herrn Ernſt Schmiöt
Geſamtprokura erteilt haben.

Leipzig-Eu., den 30. FApril 1920.
Der Aufſichtsrat der Leipziger Spritfabrik

E. Mayer, Vorſitzender.

rer
aller Art werden sof. u. preisw. geliefert
Buch- Unl Manztruehere! Otto Thielekamilien Anzeige

i maàädels zeigen hocherfreut an

Margarethe kitzing

Delitzsch

Fernruf 7801 7801 Halle a.

Statt Karten

Otto Pannicke
Verlobte

Köckern b, Glebitzsch

Teipzigerstr. 6162.
n Hochfeine u. einfache

Herrenzgimmer
mierte

Operetten- Theater.

Täglich 7, Uhr
Die mit jndelndem Beifall
aufgenommene Kollo'sche

Operette

Die folle Komtess

mit Fanny Röhe

und kritz Sehuz
In Vorbereitung:

Polenblut

Kasse 10--1 I. 4--5

Dienstag, den 5 Mai
Anfang 7, Ende 10

Lohengrin.
Mittwoch

Vor Sonnenaufgang.

Walhalla-

Angebot!
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer
Schlafzimmer

Nppon Vusen Kaisha
Japanische Postdampferlinie.

Frachtdampfer-Dienst. Regelmäßige monatl. Expedition

von HAMBURG direkt (ohne Umladung)
nach

PORT-SAID, COLOMBO, SINGAPORE, HONGKONG,
SHANGHAI, KOBE und 0KOHAMA

und in Durchfracht nach:
Bangkok, Batavia, Canton, Manila, Hankau, Tientsin,

Peking, Dalny, Osaka, Tokio
sowie sämtlichen anderen ostasiatischen Plätzen

D. „DAKAR MARU- e e Anfang Juni
D. „ToOY00KA MARU«- Anfang Juli
u. weiter einmal monatl. Güterannahme Australkai, Schuppen 53.

Näheres wegen Frachtraten bei den Vertretern:

Phs. Van Ommeren, Hamburg, 6. m. b. H.
Alsterdamm 10711

Telegramm-Adresse: „Vanommeren“
Fernsprecher: Alster 2408 u. 2316, Merkur 5011, Vulkan 6074

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführnng.
Reichhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik
Aldert Martick Hachl.

Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

Zöpfe
Alle Haarerſatzteile.

G. Nicdermann,
1. Poſtſtraße 1.

Waſchgefäße
in nur dauerhafter,
ſolider Handarbeit in
großer Auswabl jetzt

wieder am Lager.
Böttcherei

21 Schülershof 21.
dicht am Marktplatz

Kohlenverſorgung
1920/21.

Zur gleichmäßigen Verteilung der für die Stadt Halle zu
teilten Kohlenmengen iſt es unbedingt notwendig, daß ſich ſämtliKohlen und Grudekarteninhaber
bei ihren Lieferanten bis 9. Mai anmelden reſp. in die Kunden-
liſte eintragen laſſen.

Die Moldung ſeitens der muß am 10. Mai vei
der Ortskohlenſtelle erfolgt ſein, nach dieſer Feſtſtellung erfolgt
die Zuteilung der für Halle beſtimmten Lowrybezugsſcheine. Wer
ſich nicht anmeldet, läuft Gefahr, nicht beliefert zu werden.

Halle a. S., den 1. Mai 1920,

A. Böhlert. Buchmann Co., G m. b. H. Einkaufs
verein der Kohlenhändler, E. G b. H. EulnerLorenz. Glückauf Kohlenkontor. ugo Grosse, Halleſcher
Kohlenhof, G. m. b. H. Halleſches Kohlenwerk, G. m. b. H.
Halleſches Kohlen- und Brikettkontor. Paul
Vriäedrich Jesam vorm. Wilh. Reupseh. Otto Fust.
n Schreiber Nachf., G. m. b. H. hKühne., H. Lange. Mehnert Müldener. G. Pauly.innere Koblenplatz. H. Proepper n G. m. d. H.
Sachse Müller. Se tiegnghero Rudolf Weiske.

Wernecke. HeinrichOtto Westphar G. m. b. H. WWittenberg. Richard Wolf.

r S

Tanz Unterricht
Nähere teile ich durch den
mit.E. Rocco, Universifäts Tanziehrer, Torekstrabe

Das
Boten rechtzeitig

Gefl. Anmeldungen von 3-5 Uhr erbeten.
Mein Kuarsus beginnt am 3, Mai.

Speise zimmer
Schlafezimmer

Statt Karten. 4Die glückliche Geburt eines munteren

Max Fritsche und Frau
Sophie geb. Reinhardt.Niederwünsech, den 29. April 1920. ſchließzl

und i re anng,

Penſion für Offtziersſohn(Primaner) geſucht zum 1. Il bis März in

gebildeter, deutſchnationaler Familie Halles
mit Familienanſchluß bei guter Unterbringung

Angebote mit Preis ein-
eizung, Beleuchtung, Bedienung unt.

Z. 2838 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Infolge der in den Märzunruhen erlittenen schweren Ver-
wundung starb heute morgen nach qualvollen, in Geduld er-
tragenen Leiden unser innigstgeliebter, braver Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der stud. jur. et, rer. pol.

Karl Traeger
Leutnant d. Res., Inhaber des E. K. II. KI.,

im 25. Lebensjahre.
In tiefster Trauer namens der Hinterbliebenen

Vranz Traeger und Frau
Alma geb. Boerl.

Halle, Rannischestraße 23. den 30. April 1920.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 5. Mai, nachmittags3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen,

„Als VerlobteNachruf.
Am 30. April morgens verschied an

den Folgen der im Kampfe um das Wohl
seiner Vaterstadt erlittenen schweren
Verletzungen unser treuer Kamerad

Herr Karl Träger,
Inhaver des E. K. II. Kl.

In stetem Gedenken an die Ziele, für
die er kämpfte im Felde sowie in der
Heimat u. an seine bewiesene Kamoerad-
eohatt wird er unseren Rolhen nioht I
vergeesen WAalle a. S. e Xai W000.
Verein von Lriegern 1. September 1970“

genören.

empfehlen sich““

meist schon in kürzester
Zeit diejenigen, die dem
„Bund“ als Mitglied an-

Bundessckrift wird
jedemlInteressenten ver-
schlossen u. ohne Auf-
aruck geg. 75 Pf. zuges.

Lekmann Co.,
Post fach

J

e Operatlon ohne Hesserl We

Versand Haus Seeblii h Eriurt 428.

iſtDwillings-Sehwegtern,

23 J., ansehnl. u. gebild.,
einsam auf väterl. größ.
Gut leb., suchen zwecks

R è,sTGUGw—aai&&Kktta cC-CXÖÜ r u nen

glückl. Ehe Briefwechsel
mit geeignet. Herren an-
zubahnen. Getl. Zuschr.
nicht anonym u. II. 6. W. 423
an d. Geschàftsst. d. Ztg.

m öbeil ſſ
An u. Verkauf

Frau Rust,
Sternstr. 6.,

Tel. 3579

Wüäsche

ltal. Meistergeige

(CaſperdeSalo in Brezia
tadellos erhalten, preis-
wert zu verkaufen. An
ebote unter Z. 2839 an
ie Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Bei Hautjucken, Krätze
Draeſels Peruſalbe.
L.Th.,Meiningen, ſchreibt S

am 26. 11. 19. Peruſalbe
für Hautjucken ganz vor-
züglich.
R. G., Blankenhain inThür., ſchreibt am 1. 12.19:

Ihre wunderbare Peru-
ſalbe hatmich in einigen
Tagen von einem uner-ſpäglichen Hautjucken be-
frei
Ch. G. Homb g v. d.ſchreibt am iPeruſalbe wir helKant-

r r sPerſand:e

e

Se

C kabrieius, lngenieur,

Rlechenu. Röhren

Ballenſtedt am Harz

Hotel Grosser Gasthof
Schönſte, ruhige Waldlage.

Altrenommiertes erſtes Haus am Platze.
Vorzügliche Verpflegung.

n nene eheDr. Boy, t Wo
Facharzt für innere u. Kinderkrankheiten,

verreist bis 10. Mai

Elektr. Anlagen in Kupfer
für Belenchtung und Kraft.

Reparaturen sachgemäß, Belenchtungs-Körper., MHotore usw. reiswert.
riftstraße 1.
Tel. 3490.

Teerprodukte:
laufend größere Mengen abzugeben.

9

Gewerkschaft Morgenroth,
Cöln, Gereonsmühlengasse 24.

Telephon Telegr.-Adr.:365, B 9464. Rheinüber.

Stabeisen,
ſowie infolge vetriebsumſtellungen
frei werdende Paterlallen aller Art

kanft zu böch Preiſenb. Barihel, üeägehiendun
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ca. 95--98 koh
Kalk enthaltend
handelsfirmen
kaufen. Angehg
T. 3903 an
Haasenstein
Hannover.
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geben, solange Vorrat reicht:

Lederstahlnieten-Gleitsehu
Decken „Record“ Oualf

in nachstehenden Grössen:
à Mark 480.710/90

760/90 a
820/120 à
880/120 à
820/185 à
880/1835 à

490.
720.
780.
850.
900.95

Lederstahlnieten-Gleitseh
Decken „Monopol

in nachstebenden Grössen:

760/90
820/135 à
935/135 à
935/150 à

Lieterung gegen Nachnahme

à Mark 350.
560.
720.
750.
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Beilage zur Halleſchen Zeitung

Halle, 3. Mai.

gbel im Deutſchnationalen
volksverein

Was kann uns noch retten?“
rigen öffentlichen Wählerverſammlung des

be nalen Volksvereins Halle und Saal-
Anmal nichts zu bemerken von jener „gähnen

P er unlängſt die hieſige demokratiſche Preſſe zu

r t hielt. Jm Gegenteil: der geräumige Thalia-
eder einmal auch nicht annähernd alle die
te zmen, die ſich zu dem Vortrage Auguſt Abels,

un Deutſchen Zeitung“, über „Was kann uns
a Angefunden hatten. Aber nicht nur die per-
Varteifreunde Abels aus Halle und Umgebung
vormittag in ſtattlicher Menge im Thaliaſaale ver

8 auch viele aus dem gegneriſchen Lager. Und alle
n Ausführungen des Redners ſichtlich überzeugt
e ſie nicht zu widerlegen. Wurden doch in der

ganz wenige und geringfügige Einwendungen
trag erhoben. Selbſt der ſonſt ſo ſchlagfertige
gedakteur Bock, der auch zugegen war und z. B. in
ardnetenſitzung jede Gelegenheit gefliſſentlich wahr

die Deutſchnationalen zu reden, meldete ſich
Freilich, was Abel geſtern in ſeiner bekannten
chlichen Art ausführte, waren keine Phraſen,

len, Tatſachen, die für ſich ſelbſt und zu den An
gen. So hinterließ der Vortrag Abel auch geſtern

Verſammlung einen gewaltigen Eindruck, der auch
t getrübt werden konnte, daß jemand aus der Ver

feraus den Vortragenden plötzlich in ſeinen Aus
nterbrach und gegen die Herren am Vorſtandstiſch

rden verſuchte.

x Vortrag

egen

ßort.

und ſa

alxat Dr. Bundt, der die Verſammlung leitete,
ſer Eröffnungsanſprache auf die große Not hin, in der
ſche Volk befindet, die aber von weiten Kreiſen leider
m wird. Er kam dann auf die Feier des 1. Mai
die durchaus ungerechtfertigt ſei, da wir wahrlich

o hätten, weder die Internationale noch den Völker-
den Frieden noch Gleichheit oder Brüderlichkeit unter

den Verhältniſſen zu feiern. Wenn wir aus dieſer
nmen wollen, ſo kann dies nur geſchehen durch eine
ſt gegen den äußeren Feind ſowohl als auch gegen

Hr. Bundt erinnerte dann noch an die Grenz-
de eifrig geſammelt werden müſſe und erteilte darauf

schriftleiter Abel
Dieſer gab zunächſt einen Ueberblick über die Richt

cmarckſchen Politik. Sein Werk iſt jetzt ein Trümmer-
es kann uns nun retten? Die einen ſagen, die

die anderen die Republik, wieder andere glauben,
linige Rettung in der Diktatur des Proletariats be-
ſegen die Verhältniſſe in Deutſchland, dem geprieſenen
Jemokratie. Jndeſſen ſind die Bindemittel unſeres
z nicht die einzelnen Parteien, auch nicht die
oder die religiöſe Gemeinſchaft, ſondern der freie
Verfen wir einmal einen Blick auf Amerika, das

Freiheit Hier gab es 1914 an 1 180 000 Kinder
Jahren, die bei zwölfſtündiger Arbeitszeit in die
ingen; 1917 gab es deren noch immer 800 000. Redner
un noch weiter einige Beiſpiele an, aus denen der
t ſozialen Fürſorge in Amerika hervorging und wies
daß ganz beſonders in Amerika die Korruption be

irde, beſonders bei den Wahlen. Gleichwohl iſt in
e Vahlbeteiligung ſehr gering. Sie betrug bei der
ſidentenwahl Wilſons nur 2 Prozent. Redner gab
ele für das rückſichtsloſe Vorgehen der Polizei gegen
Irbeiter in Amerika. Ein Führer der deutſchen
Ptratie hat 1913 offen zugegeben, daß in keinem Lande

den Köpfen der Arbeiter herum-
werde wie in Amerika. Auch ſonſt ſorgt der Staat
ig für ſeine Untertanen. 1915 gab es in NewYork

n Obdachloſe. Wenn füglich ein Demokrat ſagt, wir
amerikaniſchen Verhältniſſe nachahmen, ſo gehört er

haus.

lizei ſoviel an

einzige Land, das republikaniſch
d. Gleichwohl ſagte einmal ein engliſcher Staatsmann
anzoſen: „Wenn Jhr Frieden haben wollt, ſo behaltet
i wenn Jhr Krieg machen wollt, dann ſchafft ſofort
chie, ſonſt verliert Jhr den Krieg.. Wenn in Frank

ſiniſter geſtürzt wird, dann treten ſofort die Leiter der
nken zuſammen und nach vier Stunden iſt der r

as
ent oder das Volk haben auf die Ernennung nicht
ingſten Einfluß. Faſt ſämtliche Kommandanten
ſiſchen Kriegs- und Handelsmarine waren vor dem
den. Bei dieſen Worten unterbricht ein Herr aus der
ing den Vortragenden mit dem Rufe: „Wo bleibt die
t und beläſtigte die Herren am Vorſtandstiſch. Dem
Einſchreiten des Verſammlungsleiters war es zu
der Vorfall ohne weitere Störung der Verſammlun
ſeſe Narinekommandatiten ſo fuhr der Redner na
des Störenfriedes fort hatten folgendes Mono-
Keſatzung der Schiffe mußte alle ihre edürfniſſe in
je einkaufen, und dieſe gehörte dem Kommandanten.

Rolle ſpielt in Frankreich auch die Preſſe. Sie iſt
de Macht, die auf den Präſidenten, die Miniſter und

ment einen weſentlichen Einfluß ausübt. Wenn es in
nah der größten Macht gehen ſollte, dann müßte
ſchild Präſident ſein. Die franzöſiſche Republik iſt
ein Ausfluß des Volkswillens.
ur

dorderung der Diktatur des Proletariats.
derung entſpringt, ſoweit die Betreffenden deutſche

zweifellos hohem Jdealismus und reiner Ueber
Khten wir einmal aber unſere Blicke nach Rußland.
Diktatur des Proletariats der größte Volks

weſen. Die meiſten Schilderungen ruſſiſcher Zu
in Frankfurt und Berlin entſtanden. So hat das
in Rußland bei weitem nicht Eingang in dem Um
en wie man in Deutſchland vielfach glaubt. Ruß-
J wieder zum kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem zurück
iſt dort die zehn und zwölfſtündige Arbeitszeit ſogar
führt worden. Ein Ruſſe ſagte mir kürzlich: „Wenn
weiter habe, der nicht arbeiten will, ſo wird er inner
erſchoſſen Trotzki hat ſelbſt zugegeben, daß das Räte
ütht bewährt habe. Von einer Diktatur des Proletariats
aßußland keine Rede ſein, höchſtens von der Diktatur
a Raſſe über das Proletariat. Man hört heute in
h r von dem Jnternationalismus. Es könnte

iagen: Wir wollen es jetzt einmal mit dem Räte

Montag, den 3. Mai 1920

ſyſtem verſuchen. Dem möchte ich erwidern: Heute haben wir
zu v Experimenten keine Zeit mehr, heute verhungert das
Volk, ſterben doch noch immer in Deutſchland über 1000 Perſonen
täglich an Unterernährung. Wir ſind angewieſen auf produktive
Arbeit. Bricht über uns die Weltrevolution herein, dann wird
unſer geſamtes Wirtſchaftsleben vernichtet, dann müſſen wir
verhungern.

Was ſoll uns nun retten? Unſere ſchlechte Ernährungslage,
eiſtige Verfaſſung, unſer darniederliegendes Wirtſchaftsleben uſw.W eine Folge der Unſtabilität der Verhältniſſe.

Es wird viel Geld verdient, demzufolge auch viel gekauft. Alle
Vorräte ſind im Nu ausverkauft und wir werden zahlungslos.
Unſerem Handel und unſerer Jnduſtrie fehlt überdies der Kredit
im Auslande. Vom Oſten her droht die Gefahr des Bolſche-
wismus. Unſere Regierung weiß allem Anſchein nach von
alledem nichts. Das Ausland ſagt nicht mit Unrecht: Wie können
wir mit einer Regierung Verträge abſchließzen, mit der ſo viele
nicht zufrieden ſind? Dieſe Unſtabilität iſt eine Folge
der demokratiſch- ſozialiſtiſchen Staatsform.
Jeder will das tun, was er für richtig hält. Gewiß, es waren
Reformen nötig, aber ſie ſind auch heute noch nötig und werden
immer nötig ſein. Vergleichen wir unſere konſtitutionelle Mon
archie von früher mit den größten republikaniſchen Staaten der
Welt, ſo ſehen wir, daß

kein Staat ſo mächtig geweſen iſt wie Deutſchland.
Werfen wir einen Blick auf die Geſchichte der Hohenzollern, er
innern wir uns daran, daß im letzten Jahrhundert England 43,
Frankreich über 20 Angriffskriege, Deutſchland dagegen nur
13 Verteidigungskriege geführt hat. Dies alles wird wahr bleiben,
auch wenn jetzt die Geſchichtsbücher revidiert werden ſollen. Wir
wollen die Monarchie auch nicht wieder holen mit Blut und Ge-
walt, wir wollen ſie aber wieder haben, weil wir überzeugt ſind,
daß dann Deutſchland wieder hochkommen kann. Dazu muß
allerdings auch jeder ſich bewußt ſein, daß wir wieder arbeiten
lernen müſſen und jeder einzelne muß ſich ſagen können: Ein
Fünfmarkſchein iſt eine Anweiſung auf geleiſtete Arbeit, nicht
eine Anweiſung auf geleiſtete Streiktage. Wir müſſen ferner
den Klaſſenhaß beſeitigen. Das Kaiſertum und der
religiöſe Gedanke, die das deutſche Volk früher zuſammenhielten,
ſind leider nicht mehr, uns kann heute nur noch helfen der
deutſch-völkiſche Gedanke und das Beſtreben, die
deutſche Ehre nach innen und nach außen wieder herzu-
ſtellen. Dann ſoll wieder ein „Deutſchland, hoch in Ehren“ er-
ſtehen. Und an ſeine Spitze ſoll wieder ein Hohenzollernſohn
treten. „Mit Gott, Vaterland und Kaiſer“, in dieſem Zeichen
werden wir ſiegen!

Langanhaltender Beifall folgte den Ausführungen Abels,
dem überdies der Verſammlungsleiter den wärmſten Dank für
ſeinen Vortrag namens der Verſammlung ausſprach. Dr. Bundt
machte alsdann noch einige geſchäftliche Mitteilungen und er-
öffnete hierauf die Ausſprache.

Als erſter Debatteredner meldete ſich ein Demokrat, Kauf-
mann Kurt Jahn. Von ſeinen Ausführungen war wohl die
intereſſanteſte und wertvollſte das Bekenntnis, daß ſich unter
den Demokraten ſehr viele Anhänger der
Monarchie und insbeſondere der Hohenzollern befänden. Er
entwickelte darauf ſeine Anſichten über die Regulierung unſerer
Skeuerfragen. Nach Anſicht des Redners kann die Finangfrage
nur international geregelt werden und zu dieſem Behufe müſſen
die Kriegsgewinne aller Länder erfaßt werden. Auch müſſe der
deutſche Staat eine Zwangsanleihe aufnehmen. Sodann ergriff
das Wort Frau Direktor Mampel, die unter dem Beifall der
Verſammlung auf Bedeutung und Betätigung der Frau in der
Politik und vor allem im bevorſtehenden Wahlkampfe hinwies.
Großen Beifall fand auch Dr. Hoffmann-Kutſchke für
ſeine Ausführungen über das Weſen und die Bedeutung des
deutſchvölkiſchen Gedankens. Es ſprach dann noch ein Demokrat.
Weitere Diskuſſionsredner konnten mit Rückſicht auf die vorge-
ſchrittene Zeit nicht gehört werden. Schriftleiter Abel ging in
ſeinem Schlußwort kurz auf die Einwendungen der Debatte-
redner ein und ſchloß darauf die Verſammlung.

Wer iſt Marie Netz?
Frau Marie Netz iſt eine Auslanddeutſche, die über ein

Jahrzehnt in China gelebt und dort für das Deutſchtum ge
arbeitet hat. Sie war zuletzt dort Dekan der Hochſchule in
Honan, wo junge Chineſen in der deutſchen Sprache ausgebildet
wurden, ebenſo wie in den Wiſſenſchaften. Die 20 gelehrigſten
Schüler wurden dann jedes Jahr ausgewählt und nach Deutſch
land auf die Univerſitäten entſandt. Frau Netz iſt auch die vier
erſten Kriegsjahre noch in China tätig geweſen. Dann wurde ſie
vertrieben. Die Rednerin hat eine beſonders warmherzige Art,
für deutſche Belange einzutreten und iſt eine ſehr maßvolle reife
Perſönlichkeit. Sie ſpricht am Mittwoch, den 5. Mai, abends um
8 Uhr im „Wintergarten“ Magdeburger überStraſe) „Die
deutſche Frau und die Wahlen“.

Die Angriffe des Herrn Oberbürgermeiſters
Beims gegen die Rechtsparteien

Jn der letzten Wählerverſammlung der Sozialaldemokra-
tiſchen Partei (am vergangenen Freitag) bin ich durch einen ge-
walttätigen Eingriff des Vorſitzenden verhindert worden, meine
Meinung frei auszuſprechen. „Freie Ausſprache“ hatte die
Parteileitung an allen Anſchlagſäulen zugeſichert. Das Ver-
halten der Parteigenoſſen aber war ein grimmiger Hohn auf
dieſes Verſprechen. Jn Wahrheit gaben ſie ſich die erdenklichſte
Mühe, jede freie Ausſprache einfach unmöglich zu machen. Mit
allen Mitteln wurde verſucht, jeden anders geſinnten Redner
lächerlich, wenn nicht gar verächtlich zu machen. Und der
Hauptredner des Abends ſchämte ſich nicht, ſeine Gegner mit
dem Schlagwort: Politiſche Verrücktheit, in dem er ſich ganz be
ſonders gefiel, abzutun. Während die Vertreter der Rechts-
parteien die gemeinen Beſchimpfungen und Schmähungen, in
denen ſich Herr Oberbürgermeiſter Beims gegen unſeren Kaiſer
erging, gefaßt ertrugen und ihn ruhig zu Ende reden ließen,
wurde jeder Redner, der es wagte, gegen die ſozial-
demokratiſche Partei aufzutreten, niedergebrüllt. Das Un-
erhörteſte aber war, daß der Vorſitzende der Verſammlung
darüber abſtimmen ließ, ob ich weiterreden dürfte. Das
nennt man alſo „Freie Ausſprache“ im ſozialdemokratiſchen
Lager! Es muß wirklich ſchlimm ſtehen mit der Sache der
Sozialdemokratie, wenn ſie ſchon dieſe erbärmlichen Mittel an
wenden muß, um einen politiſchen Gegner aus dem Felde zu
ſchlagen.

Der Hauptredner hatte der alten Regierung zum Vorwurf
gemacht, daß ſie die Sozialdemokratie ausgeſchloſſen habe von
den Stagatsämtern. Darauf hatte ich nur zu erwidern: „Das
war ihre verdammte Pflicht und Schuldigkeit!“ Den Beweis
dafür zu erbringen, wurde ich durch den Gewaltakt der Wort-
entziehung verhindert. Das ſei jetzt nachgeholt.

Das große Verdienſt unſeres Kaiſers iſt und bleibt es, klar
erkannt zu haben, daß dieſer Weltkrieg einmal kommen mußte.
Der Uebergang Deutſchlands von der Kontinentalmacht zur
Weltmacht mußte es in einen Krieg mit England, ſeinem
Hauptgegner auf dem Weltmarkt, verwickeln. Schuld an dieſem
Kriege, wenn man überhaupt von Schuld ſprechen will, iſt da
her jeder einzelne von uns, der an ſeinem beſcheidenen Teile
mit dazu beigetragen hat, unſer altes Reich auf die Höhe der
itolaen Weltmacht zu bringen, die wir geweſen ſind. Jch finde ſtraße 78 und in der „Halleſchen Zeitung

nichts erbärmlicher und nichtswürdiger, als unſerem Kaiſer die
Hauptſchuld an dieſem Kriege beizumeſſen. Die Schuld haben
wir alle zu tragen, die wir gewollt haben, daß unſer Staat zu
dieſer Weltmachtſtellung emporſtieg. Gerade im Intereſſe der
Arbeiterſchaft aber mußten wir dieſen Aufſtieg anſtreben, weil
ſonſt bei dem ſtarken Anwachſen unſerer Bevölkerung ein großer
Teil der Arbeiter entweder hätte hungern oder auswandern
müſſen. Die Regierung unſeres Kaiſers iſt nichts anderes als
der Ausdruck dieſes Emporſtrebens geweſen. Und weil er er-
kannt hatte, daß auf Grund dieſer Entwicklung der Krieg
kommen mußte, hielt er es für ſeine Herrſcherpflicht, ſein Volk
auch nach beſten Kräften für dieſen Krieg vorzubereiten. Es
war daher allerdings „die verdammte Pflicht und Schuldigkeit“
der alten Regierung, alle Elemente von den Staatsgeſchäften
fernzuhalten, die planmäßig dieſen Vorbereitungen entgegen
arbeiteten. Das hat aber die Sozialdemokratie, in ihrem
blinden Glauben an die Mithilfe ihrer „Jnternationale“ getan.
Dieſer Jrrwahn hat das deutſche Volk zu dem Schmachfrieden
von Verſailles geführt, der den grauſigſten Hohn auf alle
Völkerverſöhnung darſtellt, den die Weltgeſchichte kennt!

Dieſer Ausgang des Weltkrieges belaſtet die deutſche Sozial
demokratie mit ſchwerer Schuld. Mit aller Entſchiedenheit muß
ich unſere Oberſte Heeresleitung, auf die unſere Sozialdemo-
kratie alle Schuld abwälzen möchte, verteidigen gegen den Vor
wurf, ſie habe die Leiſtungsfähigkeit unſerer Kriegsinduſtrie
überſchätzt. Nein, Herr Oberbürgermeiſter, unſere materielle
Kräfte hätten Dank der glänzenden Mithrlfe irnſerer Wiſſenſchaft
und Technik ſchon noch die kurze Spanne Zeit bis zur Eriangung
erträglicher Waffenſtillſtandsbedingungen ausgereicht, wennn nur
die moraliſchen Kräfte ausgereicht hätten! Aber die Sozialdemo
kratie wollte ja gar nicht den Sieg, ſondern um jeden Preis die
Revolution, die Republik. Das einzige, was Hindenburg und
Ludendorff überſchätzt haben, iſt die moraliſche Widerſtandskraft
unſeres Volkes gegenüber gewiſſenloſen Elementen geweſen, die
im Parteiintereſſe den Siegeswillen abſichtlich unterwühlt haben.

Doch nun zum eigentlichen Thema. Wo ſteht der Feind
jetzt? Haarſcharf muß da die Trennungslinie zwiſchen dem
internationalen und nationalen Sozialismus gezogen werden.
Wenn man jetzt noch nach all den bitteren, kataſtrophalen Ent
täuſchungen der Hoffnungen, die unſere Sozialdemokratie auf die
Mithilfe des internationalen Proletariats geſetzt hatte, von der
Möglichkeit einer Völkerverbrüderung reden hört, ſo muß man
wirklich ſagen: dieſe Partei iſt unbelehrbar! In der Frage des
internationalen Sozialismus ſind wir Rechtsparteien
allerdings die grimmigſten, unverſöhnlichſten Feinde der Sozial
demokratie; darin hat ſie vollkommen recht! Jn der Frage des
nationalen Sozialismus aber ift ein Zuſammengehen ſehr
wohl möglich. Wir, die wir in der jahrhundertelangen treuen
Arbeit der Hohenzollern an ihrem Volke eine ununterbrochene
Kette ſozialer Großtaten erblicken, können dieſen Dienſt an der
Allgemeinheit im Bunde mit jeder Partei, die es wirklich ehrlich
damit meint, fortſetzen. Da ſteht der Feind nicht rechts für die
Sozialdemokratie, ſondern auf der äußerſten Linken. Jch muß
wirklich offen geſtehen, daß ich noch nie einen Redner, der ernſt
genommen ſein will, mit einer derartigen Leichtfertigkeit habe
über dieſen Feind ſprechen hören, wie Herrn Oberbürgermeiſter
Beims. Eine derartige Verkennung der rieſengroßen Gefahr, die
uns alle, die wir noch Anſpruch erheben, ſtaatserhaltende Parteien
zu ſein, in gleichem Maße bedroht, iſt mir noch nicht vorgekom-
men. Der Redner erklärte: Deutſchland iſt kein Boden für den
Bolſchewismus“. Nun, ich ſollte meinen, die ſozialdemokratiſche
Partei müßte es an dem Shwinden ihres eigenen Mitglieder-
beſtandes am allerbeſten ſelbſt beurteilen können, mit welcher
raſenden Geſchwindigkeit der Bolſchewismus bei uns feſten Boden
gefaßt hat!

Bei all den widerlichen Parteiſtreitigkeiten, die uns tkrennen
und die ſich in dem jetzigen Wahlkampf noch täglich zu verſchärfen
drohen, wollen wir aber das eine nicht vergeſſen: Es wird wirk-
lich höchſte Zeit, daß die Wahlen vorgenommen werden, nicht des
wegen, damit dieſe oder jene Partei dann eine noch ſhlimmere
Parteiregierung aufrichten kann, als wir ſie jetzt ſchon haben,
ſondern damit wir endlich die Regierung wieder bekommen, die
weitſichtig genug iſt, ſich von dem unſeligen Einfluß des Partei-
weſens frei zu machen, vielmehr ſich auf das gemeinſame Ver-
trauen der großen Berufsverbände ſtützt, die heute im Gegenſat
zu den Parteien der Ausdruck des wirklichen Volkswillens und
der geſunden, werteſchaffenden Volkskräfte ſind. Nur auf dieſem
Wege kann das Ziel für unſere Zukunft gefunden werden.

Dr. Kob er.

Akademiſche Nachrichten

Der neue Rektor der Univerſität Halle.
Zum Rektor der Univerſität für das am 12. Juli d. J. be

ginnende Amtsjahr iſt der ordentliche Profeſſor in der Philo-
ſophiſchen Fakultät Dr. Paul Men z er gewählt worden.

Profeſſor Menzer iſt am 3. März 1873 in Berlin geboren,
beftand 1891 die Reifeprüfung am Luiſenſtädtiſchen Gymnaſium,
beſuchte dann die Univerſitäten Berlin und Straßburg. 1897 pro-
movierte er in Berlin und habilitierte ſich dort 1900. 1906 nahm
er einen Ruf als außerordentlicher Profeſſor nach Marburg an,
von v er 1908 als ordentlicher Profeſſor nach Halle berufen
wurde.

Profeſſor Menzer hat ſich beſonders mit der Kantſchen Philo-
ſophie beſchäftigt, über die er mehrere Werke verfaßt hat. Ferner
ſtammt von ihm eine Einleitung in die Philoſophie, die 1913 er
ſchienen iſt.
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Jn der Berliner philoſ. Fakultät habilitierte ſich Prof. Ernſt
G. Pringsheim, bisher Privatdozent für Botanik an der
Univerſität Halle, mit einer Antrittsvorleſung „Algenkultur
und ihre Aufgaben“. Der neue Dozent, ein geborener Bres
lauer, Schüler von K. v. Goebe (München) und W. Pfeiffer
(Leipzig), war 1909-—-1920 Privatdozent und Aſſiſtent am bota
niſchen Jnſtitut in Halle. Seine Arbeiten liegen auf den Ge
bieten der pflanzlichen Reigzphyſiologie, Bakteriologie und Mikro-
biologie ſowie biologiſchen Methodik. Prof. Pringsheim war
lange Jahre 1. Vorſitzender des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins
für Sachſen und Thüringen.,

Vortragskalender
Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Mittwoch, den 5. Mai, abends um 8 Uhr im „Winter

garten“: Frau Marie Netzz: „Die deutſche Frau und die
Wahlen.“ Eintritt frei, feſter Platz 1 Mark.

Am Sonntag, den 9. Mai, vormittags um 114 Uhr im
„Walhallatheater“: Verlagsdirektor Reinh. Wulle-Berlin:
„Auf dem Wege zur Volksgemeinſchaft.“ Eintritt frei, feſter
Platz 1 Mark.

Am Mittwoch, den 18. Mai, abends 734 Uhr in der „Saal-
Gedächtnis. Gedenkrede:ſchloßbrauerei!: Bismarcks

Geheimrat Röthe- Berlin. Muſikaliſche Ausgeſtaltung:
Streichquartett. Sologeſang. Karten zu 2 M. Nichtmitglieder
4 M.), Jugendkarten 1 M. in beſchränktem Umfange.

Am Nontag, den 31. Mai, abends um 8 Uhr im „Hofjäger“
(Lindenſtraße) Max Maurenbrecher: „Die nationale Be
deutung der Reichstagswahlen“,

Karten: Alte Promenade 10

des

bei Lippert. Große Stein
61/62,Leipgiger S



Drohender Streik der Angeſtellten
Die hieſigen Angeſtellten in Handel und Jnduſtrie ſtehen

wieder in einer Gehaltsbewegung. Die Verhandlungen, die die
Angeſtellten-Organiſationen mit den Arbeitgebern bisher gepflogen haben, Ken noch zu keinem befriedigenden Reſultat ge

führt. Es macht ſich nun innerhalb der An e aft eine
Erregung bemerkbar, die in der geſtern im Walhalla ſtattgefun-
denen Verſammlung zum Ausdruck kam. Das Theater war bis
zum letzten Platz gefüllt, etwa 4000 Angeſtellte waren anweſend.
Aus den Berichten, die die einzelnen Organiſationsleiter über
den Gang der Verhandlungen mit den hieſigen Arbeitgebern er-
ſtatteten, war zu entnehmen, daß die Arbeitgeber die geſtellten
Forderungen auf Erhöhung der Gehälter und Erweiterung des
Mitbeſtimmungsrechtes nicht ohne weiteres anerkennen wollen.
Die Redner führten hierzu aus, daß Handel und Jnduſtrie wohl
in der Lage ſei, die Gehälter zu zahlen, andererſeits könne ſich
auch die Angeſtelltenſchaft nicht damit einverſtanden erklären,
ihre Gehaltseinkünfte niedriger ſeien als die der Arbeiter.

Nach einer lebhaften Ausſprache, in welcher die meiſten Red
ner für ein ſofortiges energiſches Vorgehen eintraten, wurden
drei Entſchließungen eingereicht, von denen die erſte
verlangt, daß die geforderten Gehaltsſätze rückwirkend vom 1. Fe
bruar d. J. bis ſpäteſtens 4. Mai abends 6 Uhr von den Arbeit-
gebern zu bewilligen ſeien, andernfalls am 5. Mai die Arbeit
niedergelegt würde. Man einigte ſich aber e dahin, daß
die Tarifkommiſſion beauftragt wurde, ſofort von den Arbeit-
gebern eine bündige Erklärung zu verlangen, wieweit fie geneigt
ſeien, Zugeſtändniſſe zu machen. andernfalls die Verhandlungen
ſofort abzubrechen ſeien. Sollte es nicht gelingen, in den nächſten
Tagen durch Verhandlungen eine Einigung zu erzielen, fo iſt der
Streik, nach der geſtrigen Stimmung zu urteilen, unvermeidlich.

Jn der geſtrigen Verſammlung verſuchte ein Redner ein
Mitglied des Deutſchnationalen Handlungs
gehilfenverbandes, das zugleich eine führende Rolle in
der Deutſchen r rirer ſpielt, wegen ſeiner politiſchen Hal
tung zu verdächtigen. Die Verſammlung hinderte aber in
ihrer großen Mehrheit den Redner, weiterzuſprechen, r daß er
abtreten mußte. Sie gab dadurch zu erkennen, chaftliche
Intereſſen nicht mit politiſchen Jntereſſen zu ver

Stillegung von Straßenbahnbetrieben
Nachdem am 1. November 1919 die ſtädtiſche Straßenbahn

in Zittau ihren Betrieb wegen Unwirtſchaftlichkeit infolge der
hohen Löhne und Bauſtoffpreiſe eingeſtellt hatte, folgten dieſem
Beiſpiele zunächſt die Straßenbahnen in Altenburg,
Meißen, Eberswalde, Wittenberg, Bergiſche Kleinbahnen,
Kleinbahn Zündorf-Siegburg. Die Straßenbahn Schönebeck-
Elmener geriet im vorigen Monat in Konkurs, und der
Magiſtrat der Stadt Forſt i. d. Lauſitz hat den Bau der elek-

die Allgemeine Berliner Omnibus- Ge
ſellſchaft, iſt aus wirtſchaftlichen Gründen gezwungen,

erſonalbeſtandes, darunter bedauerlicherweiſe
auch r die bereits 20 Dienſtjahre hinter ſich haben, zu
entlaſſenDie Oberrheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft,
deren großzügig angelegtes Bahnnetz die Städte Mannheim,
Weinheim und Heidelberg verbindet, hat ihren ſämtlichen
Beamten und Arbeitern wegen Unrentabilität des
Unternehmens, an das auch die genannten Städte finangiell be
teiligt find, zum 1. Juli d. J kündigen müſſen.

üher ſich ſehr gut rentierende h
arbeiten heute durchweg mit Betriebsverluſten, d. h. die
triebseinnghmen reichen oft noch nicht einmal zur Deckung der
Löhne, geſchweige denn der übrigen Betriebsausgaben aus.
Städtiſche Bahnbetriebe, von welchen bei der Kom
munaliſierung erhofft wurde, daß ſie bei Eintritt wirtſchaftlicher
Rückſchläge die Allgemeinheit durch gute finangielle Ergebniſſe
ſtützen ſollten, fallen heute den Steuerzahlern zur
La ſt. Die Tariferhöhungen ſind überall bereits in einer Weiſe
zur Deckung der Fehlbeträge herangezogen, daß eine weitere
Verteuerung der Bahnfahrten ohne Schädigung des
Geſamtunternehmens nicht mehr möglich iſt.

Die Straßenbahnen und Kleinbahnen bieten daher in ihrer
Geſamtheit ein mindeſtens ebenſo troſtloſes Bild, wie die
ſtaatlichen Verkehrsunternehmungen mit ihren Milliardenver
luſten, alles Folgen der mangelnden Erkenntnis, daß die ver
fügbaren Verbrauchsgüter zur Befriedigung der Anſprüche der
Bevölkerung nicht ausreichen, daß nur die Steigerung der
Erzeugung, d. h. der Arbeitsleiſtung, und nie
mals die Erhöhung der Entlohnung, die jetzt doch
nur durch Papier ohne inneren Wert möglich iſt, abhelfen kann.

Luſtbarkeitsſteuer. Der Nachtrag des Magiſtrats zu der
tsſteuer vom 10. Februar 1020 iſt heute in Kraft ge

Zugverkehr der Heidebahn. Auf der Halle-Hettſtedter
Bahn verkehren ab 8. d. M. bis zur Station Heide folgende
Züge Werktags: ab Halle 4.45, 5.25, 6.55, 9, 1, 2, 8.40, 4.40,
6.20 und 7.80. An Halle: 6.20, 6.02, 6.30, 7.30, 8.22, 1.86, 2.50,
4.16, 5.16, 6.56 und 8.17. Sonntags fahren zwei Frühzüge hin
und zurück nicht.

Kohlenverſorgung 1920/1921. Zur gleichmäßigen Ver
teilung der für die Stadt Halle beſtimmten Kohlenmengen iſt
es unbedingt notwendig, daß ſich ſämtliche Kohlen- und Grude-

karteninhaber bei ihren Lieferanten bis 9. Mai anmelden reſp.
in die Kundenliſte eintragen laſſen. Die Meldung ſeitens der
Kohlenhändler muß am 10. Mai bei der Ortskohlenſtelle erfolgt
ſein, nach dieſer Feſtſtellung erfolgt die Zuteilung der für Halle
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Der Reichsverband der Ga geſt
abend um 1138 Uhr im „Auguſtinerbräu“ nſammlung beider Gruppen ab, in welcher Ven
über den neuen Tarif und Gewer
über „Die chriſtlichen Gewerkſchaft
1. Mai ſprechen werden. enKommers alter Korpsſtudenten in Verli
rung an die Sefglenen findet am 81. Mai im e
Uhr abends ein Kommers ſtatt.

ſo nennt ſich das große Schauſpiel in 6 Allen
Lichtſpiele, Alte Promenade, zur Aufführung ben
Baſſermann in der Hauptrolle weiß dug
Mimik und ſein temperamentwolles Spiel die
äußerſt intereſſanten zu geſtalten. Seine G du
mann, und als rührende Blinde Fräulein e
wirkungsvoll zur Seite Eine Reihe prächtiger de

dem geben dem nepräge. i reichen Kinoverehrerauf ihre Koſten e werden 6
e

Stadttheater. Heute Montag, abends
langt „AltHeidelberg“ zur Aufführung. Dienst
7 Uhr „Lohengrin“, Mittwoch „Vor Sonnenauf
tag „Der Wildſchütz“, Freitag „Der fliegende
abend findet das 7. diesjährige Konzert unter d
feſſor Paul Graener ſtatt. Sonntag nachmittag v
„Helden“, Sonntag abend „Der Zigeunerbaron n

3. Kammermuſikabend. Der am Mittwoch d.
der „Loge zu den fünf Türmen“ (Albrechtſtrat,
1. Romantikerabend des Halleſchen Streihquare
Bohnhardt, Mürau, Weiſe) bringt den ergreifen
Tod und das Mädchen) und das herrliche Pedur
Karten ſind noch zu haben bei Reinhold Koch, Alte

Brunv Schönfelder, „Kain“. Eine Erzähl
Bauernkrieg. Geheftet 6 M., in Pappband 9 M
Strecker Schröder, Stuttgart. Jm VordergruShlung ſteht, wie ſchon ihr Titel ſagt, ein v
Handlung ſelbſt ſpielt zur Zeit des großen Bauernt
Der Verfaſſer ſchuf aus dieſem Vorwurf ein Buh t
Kraft, in dem uns die erſchütternde Schickſals-TraSühne für das furchtbare Verbrechen des Bruder
Mörder hereinbricht, mit gewaltiger Spannung und i
leriſchem Empfinden geſchildert wird. Um es kurz
haben es hier mit einem Dichter von außer
gabung für die Darſtellung des Tragiſchen
zu tun.
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triſchen Bahnen eingeſtellt. Zu teilweiſer Betriebseinſtellung igteitiſt es bei der Mülheimer Straßenbahn gekommen.

I Stenenangebote
Heltene Gelegenheit

zur Beteiligung.
Großhandlung in Motorpflügen, welche das

alleinige Verkaufsrecht einer der erſten deutſchen
Fabriken für Mitteldeutſchland beſitzt, nimmt wegen
Ueberlaſtung des Inhabers tätigen Teilhaber auf-

Es kommen nur Herren beſter Geſellſchafts-
kreiſe mit nationaler Geſinnung und guten Be
Eppungen zu land wirtſchaftlichen Kreiſen in Frage.

ie Tätigkeit iſt ſehr angenehm und mit bohem
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mittlung erwünſcht.
Oskar Mehlhardt

Bad Sulza.

Mati jControllhasse Naeet
gesueht, Barzahlung. Preis er-
beten unter Z. 2754 an (io
Kesehätftsstelle dieser Zeitung.

Gebrauchte

Säuglingswagen
gegen angemeſſene Be-
zahlung zu kaufen geſucht.
Kreiswohblfahrtsamt
Herzberg (Elſter).
Ich kaufe jeden Poſten

sugochſen,

ſowie Kühe
und Jungvieh

branchekundigen und rührigen, bei der maßgebenden
nduſtrie gut eingeführten

Vertreter
für Halle und Umgebung. Angeb. unter Angabe
von Referenzen erbeten u. Nr. E. 16837 an die
Annoncen Expedition d. Rlven, Solingen.

e e
Suche zum 1. oder 15. Juni ein zweites

gebildete junges Mädchen

zwecks gründlicher Erlernung des landw.
Hansbaltes unter meiner perſönlich. Leitung.
Familienanſchluß. Penſion 600 Mk. pro Jahr.

BIse von Holwede geb. Börner,
Groß -Holzhauſen bei Seehaufen (Altmarh).

Bekanntmachun
Gemäß s 12 der Verordnung über

verſorgung im Saaklkreiſe vom 14 9
kommen in der Woche vom 3.
als Wochenkopfmenge etwa 125 g Fleiſch
auf den Kopf der verſorgungsbere
völkerung des Saalkreiſes zur Vertei
unter 6 Jahren erhalten die Hälfte.

Die hergeſtellte Wurſt wird auf die
angerechnet. Von der Reichsfleiſchkar
den Kinderfleiſchkarten, werden ſämtlich
für den Empfang des Schlachtviehſieiſs
Wurſt beſtimmt.

Auf Grund der Verfügung des 8
amtes vom 8. Juli 1918 wird angeordr
Fleiſchkartenabſchnitte nicht mit B z.
o der jeweils zur Ausgabe kommende
kopfmenge verwertet werden

x le a. S., den 3. Mai 1920.
e Kreisfleiſchſtelle für den Sag

Oberförſterei Burgw

2 Verſteigerun

Ver-
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für Kleinmaſchinenbau, ev. mit Maſchinen

Angebote unter W. 4749 an Heinr. Risler,
Annoncenw-Erpedition, Berlin SW. 48.
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MerinoFleiſchſchaf-Stammſchäferei

Friedeburg
Poſt Friedeburg (Saale).

Der anuktionsweiſe Verkauf hieſiger

Jährlingsböcke
Suche Hofverw. und

Feldſchutzbeamte, led.
Kutſcher und Diener,
verheir. Schäfer.
Binneweißs.priolnee in

Suche: Kochmamſ., Büffet
fräulein, Zimmermädch.,
Küchenmädch., Kinderfrl.,
Stützen, Wirtſchafterin.
landwirtſchaftl. Lehrlinge

Fernſpr. Gerbſtedt 42.

r Binuewoiss, per zu Zucht. u. Nutzzwecken im Schützenbans zu Cölleda aus allen M Auguſt8 Friedrich Gareis, zu höchſten Tagespreiſen te gewerbsmäßiger Stellen und erbitte Angebote. Dienstag, den 18. Mai 19 l Woot fäindet am GbNnNabend, den 15. Mai, mittags11 Uhr an

Wagen ſtehen am ne tage in Gnölbzig (Halteſtelle
wiſchen Könnern und Belleben) zu den Zügen bereit. Außerdem
ährt 8 Uhr 30 Min. vorm. ein Sonderzug von Halle (Hettſtedter

kann,
xhnen.

z die Aus
en ſtets

vermittler,
ſtraße 17/18.

verkaufe
Schmeerſtraße 17/18 II. Schmeer- Hugo Guitherz,

Vieh-Jmport und Export,
Berlin-Grunewald.

vormittags 11 Uhr

NadelhölzeEin Hel.-Verwalter-

Bahnhof nach Friedeburg (Saale), Rückkunft 4 Uhr 50 Min. nachm. 4 dreibung
i lle. Diei. ein vel Lehrling Zu wtoler: Große Figuren, freies Geſicht, guter Rücken, hohes gVermietungen pttonkurre

derpreis
andsachte

in größeren Loſen (Nutz und Bre
Eine mittwoch, den 19. Mai tSugeſel

ohne gegenſ. Vergütung
werden geſucht. Land
wirtsſöhne bevorzugt.

r derbe Geſundheit.Zuchtleitung Schäfereidirektor Joh. Heyne, Leipzig. Mod. einger. zimmer
vormittags 11 Ubr AlademRitterg. Priſtäbli iſt zu verkaufen. m. elektr. Licht ſofort oder u ent anrich Ritterg.Priſtavlich Oberamtmann E. Meyer. in ne Eichen u. Buchen a

bei Düben a. Mulde. r u r ſtraße 4, p. J. ennen alGut S und Schwellenhöl
MerinoFleiſchſchaf-Stammſchäferei K00062668686Iferdeverskeigerung DotorwayentürklevtonntKloſterrode-Neuglück.

der Viehverkaufsvereinigung Poſt und Bahnſtation: Blaukenbeim (Kr.Gardelegen u. Umg., e. G. m. b. H., Sangerhauſen Fernſpre Eisleben Nr. 61 2 Transportwagen

am Dienstag, den 11. Mai 1920, vorm. 10, Ubr jeder Art und Grosse t
eigener Werkstatt bei kurz

und Blankenbeim Nr.

j inder Reithalle am Stendaler Tor in Gardelegen.

9 Rölke ä Müllel
Bodverkauf eröffnet.

h e h 9 Pröttita, Kreis Delitzea. 60 Pferde und Hohlen. Juchtleitnno Schäfereigireltor rn
Es bietet ſich Käufern gute Gelegenheit, ſowohl Johannes Heyne, Leipzig-Zucht- als auch Gebrauchspferde aus der hochent- Einfuhrgenebhmigung erforderlich. III G 7

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, allewickelten Zucht der Umgegend zu erwerben.
t Rittergutsbeſitzer.M. Müller, g f v u. ſonſtigen Beſorgungen nur beiGeiſte igaben nnd Fataloge h die

elle tn Gardelegen, Bahnhofſtraße der „Halleſchen Zeitung vornebmens
An und Verkauf von Wert papieren iBankhaus Paul Schauseil O. Hals ü, Bitterfeld. Worten von Zinsseheinen, Verzinsung von Gel

e 9 S r Le W

Sehaflämmer,
zum Welterfüttern verkauft

Henze, Trebitz
bei Wallwitz (Saalkreis).
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